40 Jahrgang. Abend aus abe. 
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1898. 


Labori verlieſt unter großer Unruhe des Publikums 
feine Anträge, die dahin gehen, die Generale Bois- 
deffre und Pellieux ſowie den Major Eſterhazg wieder, 
wenn es nöthig erſcheint, an die Schranken zu rufen. 
Es kommt dabei zu einer ſehr ſcharfen Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem Präſidenten und Labori, die die 


Während der Unterbrechung der Sitzung fand in der 
Galerie Harley fünf Minuten lang eine große Aund- 
gebung ſtatt zu Ehren des Generals Pellieug. Eine 
Menge Advocaten und anweſende Perjonen umringten 
den General und riefen begeiſtert: „Es lebe die 
Armee!“ Pellieup, ſehr bewegt, antwortete auf die 


gang des Panzers „Maine“ den Hauptberalhungs- 
gegenftand, Der Präſident und das Cabinet find 
der Anſicht, daß die Urſache des unheilvollen Er- 
eigniſſes ein reiner, unglücklicher Zufall ſei. 


Hierzu eine Beilage. 


E 
: 
„ 
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Telegramme. 


Breslau, 19. Jebr. Die hieſige Studenten- 
ſchaft hatte beſchloſſen, für die deutſchen Studenten 
in Oeſterreich, welche durch den Schluß der Hoch- 
ſchulen pecuniär geſchädigt find, eine öffentliche 
Collecte abzuhalten. Der Oberpräſident hat die 
Collecte nicht genehmigt. 

Wien, 19. Z3ebr. Wie die „Neue freie Preſſe“ 
meldet, fand heute zwiſchen dem Prinzen Philipp 
von Coburg und dem mit Wartegebühr be- 
urlaubten Oberſtlieutenant des 13. Ulanen- 
regiments Geza von Nattachich-Keplevich ein Duell 
unter befonders ſchweren Bedingungen ſtatt. 
Daſſelbe wurde zuerſt auf Piſtolen, dann mit 
Gäbeln ausgefochten. Zür das Piſtolenduell war 
zweimaliger Kugelwechſel verabredet. Oberſt⸗ 
lieutenannt Mattachich ſchoß beide Male in die 
Luft, während Prinz Philipp beide Schuſſe jielend 
abgab, ohne den Gegner zu treffen. Hierauf folgte 
ein Gäbelduell, welches bis zur Kampfunfähigkeit 
fortzuſezen war. der Kampf endete mit der 
Derwundung des Prinzen Philipp am rechten 
Arm. Die Dermundung nicht ift erheblch. Die 
Zeugen des Prinzen Philipp waren der Honved- 
miniſter Baron Zejerwary und Jeldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Wurmbrandt. 

London, 19. Febr. Nach einer dem,, Standard“ 
zugegangenen Depeſche aus Kobe hat der japa- 
niſche Miniſterrath endgiltig beſchloſſen, der 
chineſiſchen Regierung keine Ausdehnung der 
Zahlungsfriſt für die im Mai d. J. fällige Rate 
der Kriegsentſchädigung zuzugeſtehen. 


London, 19. Febr. Die „Daun Chronicle“ 
meldet aus Liverpool: Das Niger - Küften- 
Protectorat und vie Gebiete der Niger - Com- 


u pagnie follen am 31. März der Reihsherricaft | 
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ennverleibt und zuſammen mit der Compagnie 


Zolltarif unterworſen werden. der 


Handel ſoll der ganzen Welt unter gleichen Be- 
dingungen offen ftehen und auch die Niger -Com- 
pagnie keine Dortheile genießen. Am Niger ſoll 
eine ſtändige Reichstruppe von 5000 Mann auf- 
geſtellt werden. 

Palermo, 19. Febr. In Troina auf Sardinien 
veranſtalteten 300 Perſonen, darunter einige 
Frauen und Kinder, eine Kundgebung, indem fie 
Unterſtützung verlangten. Mehrere von ihnen 
waren mit Hachen, Stöcken und Piſtolen be- 
waffnet. Die Polizei forderte die Manifeſtanten 
vergeblich auf, auseinanderzugehen. Als darauf 
eine Abtheilung Soldaten herbeieilte, wurde ſie 
von den Manifeſtanten mit Steinwürfen und 
Flintenſchüſſen angegriffen. Die Truppen er- 
widerten das Feuer. Zwel Bauern wurden ge- 
tödtet; ein Infanterie - Lieutenant, ein Poltzei- 
beamter und vier Soldaten wurden verwundet. 

Petersburg, 19. Jebr. Die Kaiſerin ift leicht 
an den Majern erkrankt. Bulletins werden nicht 
ausgegeben. 

Calcutta, 19. Febr, Der geſetzgeberiſche Rath 
hat nach neunſtündiger Berathung eine Bill ge- 
nehmigt, worin beſondere Maßnahmen gegen 
Aufruhr vorgeſeben ſind. 

Pretoria, 19. Febr. Die Staatseinkünfte der 
ſüd-ofrinaniſchen Republik im Monat Januar 
dieſes Jahres belaufen ſich auf 84 000 Pfund 
Sterling gegen 117 000 Pfund im Januar 1897. 


Das Echo der „Maine“ -Kataſtrophe. 
Waſhington, 19. Febr. Bei dem geſtern hier 
abgehaltenen Miniſterrath bildete der Unter- 


Feuilleton. 


Oper. 


Frau Bertram-Olden, die vor ſechs Jahren 
bier als Moran-Olden in den Rollen der Carmen 
Und der Norma Unvergeßliches geleiſtet, trat 
geſtern als Fidelio hier wieder auf. Es fehlte 
natürlich nicht an ſchönen Momenten und Scenen, 
a das Talent an ſich unverwüſtlich iſt und der 
Unftlerin immer noch bedeutende Mittel zu Ge- 


bote ſtehen, aber die Zeit ift nicht ohne Spur an 


r vorüdergegangen, es iſt namentlich in der 
4 der frühere Glanz der Stimme nicht mehr, 
ad der Nachlaß in der Herrſchaft über die 
ittel — fo ſchien es geſtern — veranlaßte fie 


— 3 .— — — du— — 


Jedoch wird der Präfident eine ſehr eingehende 
Unterſuchung veranſtalten. der Congreß be- 
willigte 200 000 Dollars, um die Leichen der bei 
dem „Maine“-Unfall Umgekommenen zu bergen 
und den Derfuh zur Hebung des Schiffes zu 
machen. 

Im Senat wurde heute ein Beſchlußantrag 
Allen berathen, wonach der Ausſchuß für Flotten- 
Angelegenhelten angewieſen werden ſoll, eine 
Unterſuchung über das Unglück anzuſtellen. 
Maſon ſtellle den Unterantrag, die Unter- 
ſuchungen einem Sonder-Ausſchuß zu über- 
tragen. Bei der Begründung deſſelben äußerte 
Majon, es ſei augenſcheinlich, daß die 
Tyatſachen bezüglich Cubas verheimlicht werden. 
Die Politik der Regierung ſel die Derzögerung, 
und nichts geſchehe, um dem Morden in Cuba 
Einhalt zu thun. Redner fügte hinzu, er möchte 
nicht an einem Unterſuchungs-Ausſchuſſe Theil 
nehmen; denn er möchte nicht an einem Tiſche 
mit Spaniern ſitzen, außer wenn er ein Stuett 
in der Taſche habe. (Gelächter.) Walcott be- 
merkte, die Unterſuchung würde ehrlich geführt 
werden, man ſollte es vermeiden, eine befreundete 
Nation zu beleidigen. Der Krieg könne kommen, 
thatſächlich ſei er vielleicht nicht weit entfernt, 
aber die Haltung der Amerikaner müſſe ſo ſein, 
daß ſie die Selbſtachtung bewahren und die 
anderen Bölker zur Achtung ihres Standpunktes 
veranlaſſen Die Berathung des Antrages Allen 
wurde vertagt. Br 


Nemwnork, 18. Febr, Das ſpaniſche Kriegsſchiff 


 „Bigcana’ ift geſtern um 5½ Uhr Abends in 


+ 


Sandy Kook (Nempork) vor Anker 


Die Polizei bal weitgehende Dorfihismahregeln 


8 


zum Schure des Schiffes getroffen. Daſſelbe 


wird von einem Cordon von Polizeibooten um- 
geben ſein. dem ſpaniſchen Diceconſul Baldaſano 
iſt eine beſondere Polizeimannſchaft zu feinem 
Schutze beigegeben. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. Februar, 
Prozeß Zola. 


So laut und lärmend wie geſtern iſt es in dem 
Schwurgerichtsſaale bei der Derhandlung gegen 
Zola noch nicht zugegangen. Das Publikum war 
in höchſter Erregung und ergriff ungenirt, je 
nach ſeiner Ueberzeugung, für oder gegen Zola 
Partei, überwiegend freilich das letztere. Geradezu 
verblüffend wirkte die Vernehmung des Grafen 
Eſterhazy; nach den wenigen Worten bei der 
erſten Dernehmung, in denen er ſeine Unſchuld 
betheuerte, war trotz aller Fragen kein Laut 
mehr aus ihm herauszubringen, er drehte dem 
Angeklagten und den .Bertheidigern einfach den 
Rücken zu und blieb ſtumm wie ein Ziſch. 
Auf das geheime Beweisſtück gegen Dreyfus, von 
deſſen Vorhandenſein bisher nie die Rede war 
und welches General Pellieux geſtern zum erſten 
Male erwähnte, wurde nicht mehr zurückgegriffen. 


| Man darf erwarten, daß das heute noch geſchieht 


und Dabei vielleicht der Schleier, der über der 
Dreyfus Affaire noch immer ruht, menigftens 
etwas gelüftet wird; die außerordentlich vor- 
ſichtigen Bekundungen des Generals haben in 
dieſer Beziehung keine Klärung gebracht. Heute 
dürften die Plaidoners ihren Anfang nehmen. 
Im Anſchluß an den telegraphiſchen Bericht in 
der Morgennummer geben wir von dem weiteren 
Verlauf der geſtrigen Sitzung folgendes Bild: 


war die Behandlung der Rhythmen ſchwankend 
und beunruhigte ſtellenweiſe die Begleitung. Im 
ganzen entſtand in Recitativo und Arie kein 
wohlangelegter Aufbau, keine Steigerung, der- 
gleichen aber iſt um fo nöthiger, als Beethoven 
ſelbſt die feſte Zorm hier ſchon zu verlaſſen beginnt, 
mehr nur der Reihe nach die muſikaliſchen De- 
talls illuſtrirt. die Wirkung des Ganzen wird 
dadurch fo viel abhängiger vom Vortragenden. 
In der Grabeſcene leuchtete das Talent des 
Gaſtes wieder hervor im Duett mit Rocco, im 
Terzett mit Rocco und Zloreftan, und zweifellos 
kann auch nur eine ausgemachte Virtuoſität mit 
der folgenden Entſcheidungsſcene pijarro gegen- 
über fo umgehen, wie Frau Bertram - Olden es 
that, aber doch wurde hier das Hinreißende 
mehr in dem reißenden Tempo als im ausge- 


liefert werden 8 e „(Gehe 
Be „Zeuge die, Nichbell dieſer Briefe an!“ 


Zuhörer mit Geſchrei und Gebrüll begleiten. Schließlich 
erklärt der Präſident, Eſterhaſy werde wieder berufen 


werden, wenn es nöthig erſcheine. Alsdann wird 


Oberſt Piequart 
nochmals aufgerufen. 


ein Schriftſtück eingetroffen, 
Eſterhasy zu beſeitigen im Stande war. 
ſtück iſt dasjenige, 


es 7 Picquart: 
Nellen . hat. 


daß das Schriftſtück, 
hat, echt iſt. Mehr könne er, Zeuge, nicht ſagen. 


Eſterha 


* 
wird nun wieder aufgerufen, was Aufſehen erregt. 


Labori ftellt zwei oder drei Fragen, auf die Efterhasm 
unabänderlich erwidert, er werde nicht antworten. Es 
bricht darauf im Hintergrund des Saales unbeſchreib- 
licher Beifall aus, was Labori zu der Bemerkung ver- 
anlaßt, er erfahre ſoeben, daß man den Hintergrund 
des Saales nur unter DJorzeigung einer Offiziers harte 
betreten dürfe. (Lärm.) Hierauf ſtellt Advocat 
Clemenceau die Frage an Eſterhazy: Zu welcher Zeit 
war Zeuge im Nachrichtendienſte in Frankreich be- 
ſchäftigt? Es erfolgt keine Antwort. Clemenceau fragt: 
Hat Zeuge Frau Boulancn gekannt? Dies veranlaßt den 
8 den Zeugen zu fragen: Wollen ſie auf dieſe 

rage antworten? Esterhazy erwidert: Auf keine Frage, 
Kerr Präſident. Huch auf die fernere, an den Zeugen 
gerichtete Frage: „Haben Sie den Brief geſchrieben, 
in dem es heißt: Die Deutſchen werden alle dieſe Ceute 
an ihren Platz bringen“ erfolgt keine Antwort. 
Clemenceau ftellt eine Reihe von Fragen in Betreff 
der an Frau Boulancn gerichteten Briefe, in denen 
der Armee und ihren Führern übel mitgeſpielt wird, 
Eſterhaiy antwortet aber nicht, ſondern dreht Zola 
und feinen Deriheidigern den Rücken zu und ſieht nur 
die Geſchworenen an. Im Saale herrſcht große Er- 
regung. Clemenceau fährt mit dem Dorleſen der 
Briefe fort, in denen von dem „Uhlan“ die Rede iſt 
und von Paris, das im Sturm genommen und 
100 000 betrunkenen Soldaten zur Plünderung über- 


n 
de rt ſe De gering iges Still- 
e e Serien air?) ſchon 
m Kriegsgerichte verleſenen Zeugniſſe, die ſich fehr 
lobend über den Zeugen ausſprechen, und ſagt zum 
Präſidenten: „Wollen Sie den Zeugen fragen, ob er 
von 21. Zeugniſſen nicht ein wenig überraſcht ge- 
weſen iſt?““ Eſterhazy giebt auch auf diefe Frage keine 
Antwort. Clemenceau fährt fort, Fragen zu ſtellen, 
von denen eine immer ſchwerwiegender als die andere 
ift, Eſterhazy giebt aber heine Antwort. Die Lage er- 
ſcheint äußerſt geſpannt. Eſterhazy wiegt ſich ein wenig 
auf den Beinen, auf ſeinem Geſicht, das äußserſt bleich 
iſt, ſpiegelt ſich dumpfer, mühſam verhaltener Zorn 
wieder. Alles fragt ſich, ob nicht ein ernſter Zwiſchen⸗ 
fall ſich ereignen wird. Im Saale herrſcht tiefes 
Schweigen. Clemenceau, der nicht weniger als hundert 
Frogen an Eſterhazy gerichtet hat, erklärt, er komme nun 
zu der letzten Reihe von Fragen. Clemenceau fragt 
Eſterhazy, ob er Beziehungen zum Oberſt Schwarz- 
koppen gehabt habe. Präſident: „Das berührt die 
auswärtigen Beziehungen, die Frage darf nicht geſtellt 
werden.““ Clemenceau fragt: „Warum nicht, wenn es 
ch um Ermittelung der Wahrheit handelt?“ Der Prä- 
dent erwidert: „Weil es etwas giebt, das noch dar- 
der ſteht: die Ehre der Armee und die Sicherheit des 
Landes.“ (Donnernder Beifall; Rufe: Bravo, Bravo!) 
Clemenceau und alle ſchreien laut. Es herrſcht großer 
Lärm. Nach und nach tritt wieder Ruhe ein und 
Major r tritt von den Schranken zurück, ohne 
auch nur ein Wort geſprochen zu haben. Die Ver- 
nehmung der Zeugen wird fortgeſeßzt. 
Jules guret 

vom „Figaro“ erzählt, gelegentlich der Enquete, 
welche er in Rouen unter den Ofſizieren dieſer Stadt 
veranſtaltet habe, habe man ihm gejagt, als die 
Blätter von einem Offizier geſprochen hätten, der an 
Stelle Dreyfus“ Derrath begangen hätte, habe man 
ſofort an 2 Eiterhazy. den man für einen Hoch- 
ſtapler der franzöſiſchen Armee halte, gedacht. (Be- 
wegung.) 

Die Sitzung wird dann ohne weiteren Zwiſchenfall 
aufgehoben. 

Es bleiben noch fünf oder ſechs Zeugen zu ver- 
nehmen. 
EIERN INZESET ALTEN EHE TE EEE ( 


zu der Arbeit des Schließers und zu der Der- 
kleidung der Leonore als Mann paſſen? 

Im ganzen gelangte Beethovens Genius im Zu- 
ſammenwirken des Gaſtes mit den hieſigen 
Kräften und dem Orcheſter, von den im Tempo 
übertriebenen Epiſoden und von Einigem, das der 
Sänger des Floreftan gar zu gequält herausbrachte, 
noch in anzuerkennendem Maße zum Ausdrud, 
Beſonders verdienſtlich war die liebevolle und 
ſaubere Ausführung der großen Leonoren-Ouver⸗ 
türe unter Herrn Kiehaupt; in dem Trompeten- 
ſolo fehlte es jetzt nur noch an weichem allmähli⸗ 
chem Derhallenlaſſen der letzten acht Noten. 

Dr. C. Juchs. 


Literatur. 


Er ſagt, zu der Zeit, als der 
Verdacht gegen Eſterhany begann, ſei im Minifterium 
das den Verdacht gegen 
Dieſes Schrift- 
das man als eine Fälſchung an- 
ſehen kann. Labori: Um welches Schriftſtück handelt 
Um das, von welchem geſtern 
General Gonſe tritt hierauf 
vor, um, wie es Boisdeffre gethan hat, zu verſichern, 
von dem Pellieug geſprochen 


duftrie-31g.“ eine Auseinanderſetzung, 
e 


Kundgebung: Ich kann nur entgegnen mit dem Rufe: 
„Es lebe Frankreich!!“ Ein Individuum, wel hes rief: 
„Es lebe Zola!“, wurde mißhandelt und war ge- 
iwungen, ſich in den Zeugenſaal zurückzuziehen. — Ein 
weiterer Zwiſchenfall ereignete ſich zwiſchen einem 
Polizeicommifjar und dem Herfog von Montebello. 
welcher rief: „Es lebe die Armee!“ Der Commiſſar 
ſagte ihm, er möge gehen und draußen manifeſtiren, 
worauf der Herzog entgegnete: „Niemand wird mich 
daran verhindern, meiner Erregung und meiner Ent- 
rüſtung fo Ausdruck zu geben, wie ich es für gut 
halte.“ 

Auf telegraphiſchem Wege wird uns noch gemeldet: 

Paris, 19. Jebr. (Tel.) Nach Beendigung der 
geftrigen Verhandlung des Zola-Prozeſſes kamen noch 
einige Zwiſchenfälle vor. Beim Verlaſſen des Ge- 
bäudes wurden die Ofſiziere, beſonders Pellieug, leb- 
haft von der Menge begrüßt. Einige Perſonen, welche 
hiergegen proteſtiren wollten, wurden von der Menge 
angegriffen, mehrere Perſonen wurden verhaftet, aber 
alsbald wieder freigelaſſen. Die Menge, welche von 
den Poliziſten in Ordnung gehalten wurde, pfiff Zola 
aus, als er das Gerichtsgebäude verließ. 


Induftrie und Handelsverträge. 

Wie man ſich erinnert, war es der General- 
fecretär des Centralverbandes deutſcher In- 
duſtrieller, Herr Bueck, der zuerſt in einer am 
3. Juli 1897 abgehaltenen Delegirtenverfammlung 
ſich unter allgemeiner Zuſtimmung des Verbandes 
bereit erklärte, der Londwirthſchaft eine Erhöhung 
der Getreidezölle zuzugeſtehen, „zur Rettung der 
gefährdeten Handelsverträge“. Nach den neueſten 
Beſchlüſſen der agrariſchen Vertretungen, welche 
über die Handelsverträge zur Tagesordnung über- 
gehen wollen, iſt auch Herr Buck an der Er- 
wartung irre geworden, auf jener Baſis zu einer 
Verſtändigung mit der Landwirthſchaft zu ge- 
langen. Er veröffentlicht in der „Deutſchen In- 
welch 


N 


„Die Znduſirie wird reiflich zu erwägen 28 


haben, ob ihre vitalſten Intereſſen es ihr unter 
den dargelegten Berhältrifjen geſtatten, fi der 
Landwirthſchaft anzuſchließen, oder dem Rufe 
nach Sammlung zu folgen, bevor nicht voll- 
kommen unanzweifelbare, ſichere Anzeichen da- 
für vorliegen, daß die Landwirtſchaft nicht 
beabſichtigt, den agrariſchen Zührern in ihrer 
gegen die Intereſſen der Induſtrie gerichteten 
Haltung weiter zu folgen.“ 


dieſe Erklärung veranlaßt die „Diſch. Tageszig.“ 
zu einem Derſuch, nachzuweiſen, daß Herr Bueck 
von falſchen Vorausſetzungen bezüglich der 
Handelsvertragspolitiß des Bundes ausgehe. Es 
ſei nicht wahr, daß Graf Aani im Landmirth- 
ſchaftsrath „feſtgelegte Tarife entſchieden ver- 
worfen habe“. In Nr. 2 des Antrags Kani, 
welche der Landwirthſchaftsrath einſtimmig be- 
ſchloſſen hat, iſt zu leſen: 

„Dor Abſchluß neuer Handelsverträge iſt ſorgſam 
zu prüfen, in welchem Maße die wichtigſten einhei- 
miſchen Erwerbszweige des Zollſchutzes gegenüber der 
ausländiſchen Concurrenz bedürfen. Die fo ermittelten 
Zollſätze werden in einen Minimaltarif eingeftellt und 
jede vertragsmähige Herabſetzung und Bindung 
derſelben vorweg ausgeſchloſſen.““ 

Mit anderen Worten: Kommen die Beſchlüſſe 
des Landwirthſchaftsraths zur Ausführung, fo 
iſt von Tarifverträgen überhaupt nicht mehr die 
Rede. Diejenigen Staaten, die Deutſchland Zu- 
geſtändniſſe machen, unterliegen dem jederzeit 
Abänderungen unterworfenen Minimaltarif; dit 
übrigen unterliegen dem Maximaltarif. Daß das 
Ausland für die Gewährung des Minimaltarifs 
der deutſchen Induſtrie erhebliche Zugeſtändniſſt 
machen werde, glaubt wohl niemand. Was man 
unter dieſen Umſtänden von der Entſchloſſenheit 
der agrariſchen Fuhrer, „der Induſtrie alle Con- 
ceſſionen zu machen, die ohne Schädigung der 
Landwirthſchaft möglich find”, erwarten kann, 
BA ED ET ET N EA ET A EEE 


Henriette Fürth. Der erzählende Theil bringt 
u. a. eine fein geſchriebene kleine Novelle von 
Theo Schücking: Heimkehr, ſowie eine wirkungs- 
volle Erzählung von Sritz Lopidoth: Ein Be- 
gräbniß. Die Abtheilung „Zrauenleben und 
Streben“ orientirt wie gewöhnlich über alles, 
was en innerhalb der Frauenbewegung 
vor ſich geht. 

8 e von Beihagen u. Klaſings 
Monatsheiten bringt den Schluß des Romans 
„Die Schuldnerin“ von Ida Bon-Ed. Die „Schuld 
nerin“ iſt wohl zweifellos der beſte Roman, der 
aus der Feder dieſer ausgezeichneten Beobachterin 
des modernen Lebens bisher hervorgegangen ift, 
Unter den illuſtrirten Artikeln, die das Heft 
bringt, ift der Auffatz: „Die Kauptſtadi des chine 
ſiſchen Reiches“ von Ernſt v. Heſſe-Wartegg be- 


— entſcheidenden Situationen und Momenten zu prägten Ausdruck des ergreifenden Vorganges ge- »Das Januar- und Februarheft der „Ir au“ ſonders zeitgemäß. An ihn reihen ſich die Artikel 
unem Treiben des Tempos und willkürlichem ſucht, und ſo ging es auch dem Duett „O namenloſe ! (herausgegeben von Helene Lange, Derlag von | von Fans v. Zobeltitz: „Das Rathhaus zu Ham- 
fongeben mit dem Rhythmus, das als freie Aufe Freude“. Auch das Finale gerieth, obgleich in] W. Moejer Hofbuchh., Berlin S. 14) bringt unter | burg und „Fächer“ von Georg Lehnert. In 
d Jung nicht zu verſtehen wäre. Aber deswegen, ihm, einzeln genommen, die Sängerin der Leonore] der Fülle von Artikeln einige, die ſich mit ganz | einem nictilluftrirten Artikel: „Rinaldo Rinaldint 
kü ſie nicht auf freier Wahl beruhen, find die nicht unmittelbar beſtimmend wäre, in einen Flug, | actuellen Themen beſchäftigen, wie: das Er- und feine Nachfolger“ beſpricht der Herausgeber 


u lerifgen, oder richtiger unkünſtleriſchen 
hor tungen dieſes Verfahrens doch nicht will⸗ 
— Es zeigte ſich dies namentlich in der 
am ee, die eben der große Prüfſtein der 
in „atiigen Sängerin in dieſer Oper iſt. Gerade 
Umgebung der Worte „Ich wanzke nicht“ 


der nicht mehr bloß von der Begeiſterung be- 
ſchwingt war. Als Symptom einer gewiſſen 
Oberflächlichkeit in der Auffaſſung der Rolle des 
Fidelio erſchien es, daß die Künſtlerin ein weißes 
Chemiſette unter einer breiten ſchwarzen Schleiſe 
vor die Bruft genommen hatte — mie ſoll dies 


nehungsrecht der Mutter nach dem bürgerlichen 
Geſetzbuch von Dr. jur. Finsberg, Die ſchützende 
Staaisgewalt (Fall Köppen), Die politiſche Gleich 
derechtigung der Frau (beide von der Heraus- 
geberin), Böcklin von Zelig Poppenberg. Die 
erwerbsthätigen Frauen im deutſchen Reich von 


der, Zeitſchrift für Bücherfreunde“ Zedor v. Zobeltig 
die Ritter- und Räuberromane. In der Rubrik: 
„Dom Schreibtiſch und aus dem Atelier” ver- 
öffentlicht Max Kalbeck-Wien intereſſante Erinne- 
rungen an Karl v. Koltei. 


em. 


2 Hegt auf der Fand. Mit derartigen Wendungen Schanfung niit verſchiehenen, für die Einem | dringenden Rath, sort, n zen ing (ach in die Herren A. Wörmann und Dr, Hammacher die 


3 werden ſich die Induſtriellen, die nach den Der- derluſtreichen Gefechten ſtattgefunden haben follte, | Berhättnifje zu ſchichen, tamit fie nicht als Gocial- wirthſchaftliche Rothwendigtzeit einer weiteren 
> dandlungen im Landwirthſchaftsrath, im Ab. Nach den von der „Nordd. Allg. 31g.“ einge- demohraten Ungemach erfahren. Nicht wir tragen die Ausgeſtaltung der ſtaatlich jubventionirten Poft- 
er geordnetenhauſe und im Reichstage ganz genau zogenen Erkundigungen war der Sachverhalt De re A 455 1 Brom- dampferverbindung mit Oſtaſien hervor. Der 

wiſſen, was ihnen bevorfteht, wenn gewiſſe Kreiſe folgender: erg nat ein Oberlehrer mit buldung der Ferres. Kusſchuß nahm dann eine Refoiution an, im 


verwaltung vor 
über die Flottenvermehrung gehalten, 
aus politiſch war. Wie hat man 


Unteroffijieren einen ortrag 


Auf dem mehrtägigen Narſche eines Theiles 


das Heft erſt in die Fand haben, nicht irre machen 
laſſen. des deutſchen Landungscorps durch das beſetzte 


welcher die Poſtdampferſubvenlionsvorlage im 


. Intereſſe der künftigen wirthſchaftlichen Ene 


ferner den 


Gebiet, um dadurch den Eindruck der erfolgten j Referveoffizier Ruprecht wicklung des Reiches freudig begrüßt wird. 
Die Begrenzung der Legisiaturperioden. Beſetzung auf die Bevölkerung nachhaltiger | gemaßregelt! Und ift nicht ſogar gejagt worden, nur ” j£ehrergehälter.] Oberbürgermeiſter Zwei 
In den letzten Tagen ift in Nückſicht auf die wirken zu laſſen, klagten chineſiſche Bauern, ein guter Chrift könne ein braver Soldat fein? dann gert hat im Herrenhaus einen Antrag eingebracht! 


machen Sie doch ein Geſetz mit einem § 1: nur wer 


devorſtegenden Neuwapien die Frage aufgeworfen guter Chriſt iſt, darf Soldat werden. ir würden mit 


daß chineſiſche Marodeure Dörfer auf dem be- 
worden, nach welchen Grundſätzen die Begrenzung 


die Staatsregierung aufzufordern, in den Staals 
ſetzten Gebiete ausplündern. In Solge deſſen 


haushalt des Jahres 1898/99 die Mittel einzuſtellen 


x i ſolchen Vorlage ganz einverſtanden fein. (Heiter 2 : 
der Legislaturpemoden zur beurtheilen iſt. Es | wurde am 1. dezember eine Verfolgung | Einer 0 . welche nothwendig find, um den Directoren unt 
gehen ſich hierin zwei Anſichten gegenüber: die | diefes Geſindels eingeleitet und dabei wurden von ee Lehrern, welche an den von Staat und anderen 


eine nimmt den Tag der Abgeordnetenwahlen 
als Ausgangs- bezw. Endpunkt der Legislatur 
erioden an, während die andere den Tag des 
Zuſammentritte der neugewählten Kammer als 
Orenze der letzteren anſieht. Wie man uns 
ſchreibt, hält die Staatsregierung, bezüglich des 


einem Zuge der Abtheilung „Kaiſer“ zwei Salven 
über die Köpfe der Marodeure abgefeuert, ohne 
jemand zu treffen. Erſt als die letzteren nun 
ihrerſeits Widerſtand zu leiſten ver ſuchten und 
von den Seiten und vom Kücken her auf die 
Marinemannſchaften lebhaft Feuer gaben, wurde 


urtheilt worden. Wenn dergeſtalt von oben, von aller- 
höchſter Stelle die Politik in die Armee getragen wird, 
dann iſt es kein Wunder, wenn untergeordnete Geiſter 
in ſolchen Jällen, wie ich ſie vorhin angeführt habe, 
dem gegebenen Beiſpiel folgen. (Präf. v. Buol bittet, 
mit einer derartigen Kritik zurückzuhalten.) Wir ſind 


aus politiſchen 2 


gemeinſchaftlich zu unterhaltenden höheren Lehr 
anſtalten angeſtellt ſind, diejenigen Gehaltsbezüg⸗ 
vom 1. April 1897 ab zu gewähren bezw. nach 
zuzahlen, welche die an den rein ſtaatlichen An 
ſtalten angeftellten Lehrperſonen feit dieſem Zei 
punkt beziehen. 


! ; durchaus Anhänger der allgemeinen Wehrpflicht, dieſe 
preußiſchen Landtages, an der letzteren auch deutſcherſeits von der Schußwaffe Gebrauch ; . Braunſchweig, 18. Febr. Dem Landtage iſt 
Auffafjung feit, weil dies nicht nur dem gemacht. Die Marodeure flohen darauf aufgelöſt Kn 155 ee erg ie aa eine Vorlage zugegangen, in welcher 730000 Mu. 


Seiſte des Artikels 73 der Verfaſſung, ſondern 
auch den bisherigen Traditionen entſpreche. 
Thatſächlich hat die Begrenzung der Legislatur- 
periode durch das Datum des Tages, auf welchen 
nach der allgemeinen Wahl der Abgeordneten die 
Einberufung des neuen Landtages ſtattgefunden 
bat, ohne Widerſpruch feitens eines oder beider 
Käufer des Landtages Anerkennung erlangt. Im 
Art. 66 der Derfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850 war der Zeitpunkt, mit welchem die vor- 
malige erſte Kammer nach ihrer Neubildung in 
Mirkjamkeit treten follte, auf den 7. Auauft 1852 
feſtgeſetzt. Dieſer Zeitpunkt wurde deshalb ge- 
wählt, weil die am 27. Juli 1849 gewählte zweite 
Kammer auf den 7. Auguft zuſammenberufen 
war und die Anſicht unbeſtritten zur Geltung kam, 
daß deshalb der Anfangstermin der beiden am 
7. Auguſt zu einer neuen Legislaturperiode zu- 
fammengetretenen Kammern von dieſem Tage und 
nicht von dem der Wahl anhebe, Zu einer erften 
praktiſchen Bedeutung kam dieſe Anſchauung im 
Jahre 1858, wo es ſich um die Frage handelte, ob die 
deiden zu einer vom 20.— 26. Oktober dauernden 
außerordentlichen Tagung zwecks Anerkennung 
der Nothwendigkeit der Regentihaft zuſammen⸗ 
berufenen beiden Häuſer des Candtags der Legis- 
latur periode 1855/58 ein giltiges Mandat beſäßen 
oder nicht. Die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
hatten am 8. Oktober 1855 ftattgefunden, der 
Zuſammentritt des Landtags war indeſſen erſt am 
12. November jenes Jahres erfolgt. Die Legalität 
der fogenannten Regentſchalts⸗Seſſion wurde aber 
garnicht ernſtlich in Zweifel gezogen, indem allge· 
mein das letztere Datum als Grenze der Legis⸗ 
laturperiode angeſehen wurde. Die durch dieſe 
beiden angeführten Vorgänge thatſächlich feſt⸗ 
geſtellte Rechtsübung iſt auch für alle ſpäteren 
Jälle der Berechnung der Legislaturperioden 
maßgebend geworden. = ur 


Ergebniſſe der Arbeiterverſicherungen. 

Nach dem Geſchäfts bericht des Reichs verſiche⸗ 
rungsamtes für das Jahr 1897 beſtanden zum 
Zweck der Durchführung der Unfallverſicherung 
im Jahre 1897 insgefammt 113 Berufsgenoffen- 
ſchaften, dar unter 65 gewerbliche mit 442 772 Be» 
trieben und 5734 680 verſicherten Perſonen und 
48 land- und forſtwirthſchaftliche mit 4645 057 
Be ben 071 verfichert: 


> 


2 


681 439 verſicherten Per- 


über die Grenze des beſetzten Gebietes unter 
Zurücklaſſung von drei Todten und vier Ber- 
wundeten. Auf deut ſcher Seite gab es weder 
Todte noch Derwundete. Die chineſiſchen Ver- 
wundeten wurden verbunden, die Beerdigung der 
Todten den Dorfbewohnern aufgetragen. Die 
deutſche Expedition ſetzte ihren Marih nach 
Kiagotſchau fort und beendete denſelben in wenigen 
Tagen ohne weitere De ene. 

Die belgiſche . Infolgefrage 
taucht, wie man der „Weſer- 31g.“ aus Brüſſel ſchrelbt, 
unerwartet und leiſe am Horizonte auf; der 
belgiſche König hält feinen längſt bekannten Plan 
nicht mehr zurück. Der König hat keinen Sohn; 
ſein Bruder, der ftoditaube Graf von Flandern, 
bat nur einen Sohn, den Prinzen Albert, und 
auf dieſem Prinzen allein beruht die ganze 
Tyronfolge. da kann leicht der Thron frei 
werden. Da nach der Derfaſſung in einem folchen 
Falle der König ſeinen Nachfolger, wenn zwei 
Drittel der Mitglieder beider Kammern feiner 
Mahl zuſtimmen, ernennen kann, ſo wird heute 
den Belgiern der 21 Jahre alte Prinz Leopold, 
Sohn des öſterreichiſchen Generals, des Prinzen 
Philipp von Sachſen-Coburg und der Prinzeſſin 
Luiſe, der Tochter des belgiſchen Königs, empfohlen, 
und die Etoile glaubt, daß das Land und der 
Souverän am liebſten des Königs Enkel wählen 
würden. Es iſt bekannt, daß der König dieſe 
Wahl wünſcht, aber es iſt zweifellos, daß ein 
ſolcher Antrag heiße Kämpfe in den Kammern 


und im Lande entjefjeln und den radicalen und 


focialiftiigen Kreiſen den willkommenen Anlaß 
geben würde, die republikanische Fahne zu ent- 
falten. Iſt die Sache auch noch in der Ferne, ſo 
iſt doch dieſe Frage ein ernſier Punkt für die 
Zukunft Belgiens. 


Frankreich und Rußland. 

Der Präſident Faure empfing, wie aus Paris 
telegraphiſch gemeldet wird, geſtern den neu er- 
nannten ruſſiſchen Botſchafter Uruſſow, der fein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. Bei der Ueber- 
reichung deſſelben ſagte der Botſchafler, Befehle 
des Kaiſers ſchrieben ihm vor, ſeine ganze Wach- 
ſamkeit anzuwenden zur Rufrechthaltung der 


ausgezeichneten Beziehungen, die zwischen 


me 


Frank-“ 


lungen in der Armee vorkommen, 


die Form einer Miliz. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Herr Bebel hat zu An- 
fang feiner Rede gefagt, daß ein Abgeordneter garnicht 
n der Lage fei, die Beſchwerden, die er hier vor- 
bringt, vorher zu prüfen. Dann ſollte er aber ſolche 
Beſchwerden hier auch unter laſſen. Wenigſtens jolite 
er uns vorher Mittheilung davon machen, 


i dann 
könnten wir ihm gleich antworten. 


Wenn Mißhand⸗ 
dann ſollten die 
Mifthandelten auch den Muth haben, ſich zu be⸗ 
ſchweren Was den Fall Marzillier anlangt, ſo iſt es 
richlig, daß derſelbe mißhandelt worden ift. Aber es 
iſt ſehr zu beklagen, daß Marzillier und feine Kame · 
raden nicht den Muth gehabt hatten, ſich zu beſchweren. 
Auch in dem anderen Jaue iſt der mißhandelnde Unter- 
offizier degradirt und mit zehn Monaten Gefängniß be- 
ftraft worden. Wenn Herr Bebel ſagt, es beftehe eine 
allgemeine Unzufriedenheit in und mit der Armee, 
ſo iſt das nicht richtig. die von Herrn Bebel er- 
wähnten Ausdrücke von Dffizieren find einfache 
Beleidigungen und find demgemäß beſtraft worden. 
Wenn Herr Bebel meinte, daß die Socialdemokratte 
gerade um folder Zuſtände in der Armee wachſe, ſo 
glaube ich das nicht; bie Socialdemohratie hat, meine 
ich, ihren Höhepunkt überſchritten. (Lachen bei den 
Socialdemokraten.) Auf die Bemerhung Bebels über 
die allerhöchſte Keußerung kann ich nur ſagen, daß die 
Arme allerdings auf die religtöſe Erziehung den 
höchſten Werth legt. Und in einem jo feierlichen 
Moment, wo Evangeliſche und Katholiken vorm Altar 
ftehen, wird man wohl darauf hinweiſen dürfen, daß 
die Religion der Hebel der Armee iſt. Herr Bebel hatte 
mir über ſeine Idee von der Heeresorganifation eine 
Broſchüre verſprochen, ſie mir aber nicht geſchickt. 
Heute höre ich ja nun, daß er an ein Heer aus Jugend- 
wehr und Kindern denkt. (Feiterkeit.) Um ſo mehr 
darf ich wohl hoffen, daß er dann auch für Offiziers ⸗ 
bildungsanſtalten, Kadettencorps u. ſ. w. eintreten wird. 
Er verſprach auch beſſere Verpflegung, beſſere 
Löhnung etc. Ich glaube nicht, daß er dieſes Der- 
13 würde einlöſen können. Wollten n ir Herrn 

ebels Heeresorganiſation annehmen, dann kämen wir 
ſicherlich in Noth. 

Generalauditeur Ittenbach hebt hervor, feine Mit- 
theilungen über Urtheile amerikanifher Militärgerichte 
ſtützten ſich auf eine Veröffentlichung der Newyorker 
Zeitſchrift für Heer und Marine vom Jahre 1871; er 
habe nur verfäumt, die Quelle und das Jahr hier an- 
geben. Unſer Militärſtrafgeſetzbuch ſei dem ameri- 
aniſchen um ein Dierteljahrhundert an Milde und 
Humanität voraus. Man müſſe auch unſeren deutſchen 
Militärgerichten gegenüber 
8 Urtheile nur dann zu kritiſiren, wenn man 


na 
d. ö 


und das amerikaniihe Milttärſyſtem garnicht mit eine 


den Grundſatz befolgen, 


S re 


— — — — e nssnninne 
— 


für Arbeiter -Jamilienwohnungen auf den Do: 
mänen gefordert werden. 


— 


—äãůz —u¼— 

Von der Marine. 
Kiel, 18. Febr. Die beiden Kreuzer vierter Alafle 
„Schwalbe“ und „Sperber“, welche auf der hiefigem 
kaiſerl. Werft umgebaut und nunmehr fertiggefiellt 
ſind, werden zum 1. April in Dienſt geſtellt. Das erſt⸗ 
genannte Schiff iſt als Erfah für den auf der oſtafrina - 
niſchen Station befindlichen Kreuzer „Seeadler“, welche; 
bereits im vorigen Jahre abgelöſt werden follte, be- 
ftimmt, der „Sperber““ iſt als Erſatz für das in Oſt⸗ 
aſien untergegangene Kanonenboot „Iltis“ in Ausſicht 
genommen. — Morgen findet auf der Germanio-Werft 
hierſelbſt der Stapellauf des nach dem neuen Krupp 
ſchen Syſtem erbauten Torpedobootes „G 89% ſtatt. 
Se Sl. Danzig, 19. Febr. Reumono 


Wetterausſichten für Sonntag, 20. Jebruar, 
und zwar für das nordöſtltche Deutſchland 


Meiſt trübe, milde, lebhafter Wind, Nieder 
chläge. 


* [3ur Pr. Stargarder Landtagswahl] vom 
10. Zuni v. Js., weiche die Wahlprüfungs-Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes zu kaſſiren be⸗ 
antragt hat, iſt nun noch ein zweiter Dertagungs⸗ 
Antrag beim Abgeordnetenhauſe eingegangen 
Abg. Dr. Stephan beantragt, die Entſcheidung 
über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und 
durch uneidliche, jo weit zuläſſig eidliche Ber- 
nehmung der Mitglieder des betr. Wahlvorſtandes 
Beweis zu erheben, ob im Urmanlbejirk Lamen⸗ 
ſtein bei Entſcheidung der Wahl durch das Loos 
der Protokollführer den einen Stimmzettel breiter 
den anderen ſchmäler gefaltet, und ob der Wahl 
vorſteher die verſchiedene Faltung der Zettel be- 
obachtet und daher gewußt hat, welchen Namen 
jeder Zettel enthielt. 

U [Mitpeimtpeater,] Morgen Nachmittag ſoll 
zum letzten Mal in dieſem Winter eine Kinder- 
Dorſtellung ftattfinden, in welcher den Kleinen 
auch die „Löwen“-Gruppe zum erften Mal vor- 
geführt werden wird, die ihr befonderes Inter eſſe 


finden dürfte. die übliche Präſenten-Deriheilung 


wird nicht fehlen. Die Gala-Borftellung am 
morgenden Abende wird wieder ein neues Pro⸗ 


gramm der Gefangshräfte und eine neue Serie 


arneval verabſchiedef 


ch h er aller: 


dings heute Abend, aber den Schluß der Zafhings- 


a Sl Or 1 n 2 „ | ander vergleichen ließen. Dort gebe es nur etwa il ie j ü N 
behörden mit zuſam auf, er ſchätze nicht weniger die gegenſeitigen 00 dates, bi F freuden ſoll. wie im Süden und Weſten üblich. 
ſonen, jo daß am Schluſſe des Jahres 1897 am Dortheile diejes aufrichtigen, innigen und herz⸗ eee eee 3 erſt der Aſchermittwoch-Morgen bringen, denn 


18 Millionen Perfonen gegen Unfall verſichert 
waren. Hinzu treten noch die bei den 13 Berfiche- 
rungsanſtalten der Baugemerks-Berufsgenofjen- 
ſchaften und der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft ver- 
ſimerten Perſonen. In der Geſammthahl, die 
auch alle verſicherten landwirthſchaftlichen Unter- 
nehmer, ſowie die landwirthſchaftlich im Nebenberuf 
beſchäftigten Perſonen umfaßt, dürften anderthalb 
Millionen ſolcher Perſonen doppelt erſcheinen, die 
gleicyzeitig in gewerblichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben beſchäftigt und verſichert find, 
Die Zahl der angemeldeten Unfälle betrug nach 
der vorläufigen Ermittelung 381 865, die der ent- 
ſchäbigten Unfälle 92512, Die verausgabten 
Entihadigungen (Renten etc.) betrugen 64 085 317 


lichen Einvernehmens als die hailerlihe Regie- 
rung; er erblicke in demſelden eine Garantie des 
allgemeinen Friedens und ein geſichertes Unter⸗ 
pfand für die Wohlfahrt der beiden verbündeten 
und befreundeten Nationen. ; 


Reichstag, 


44. Sitzung vom 18. Februar, 2 Uhr. 

Das Haus beginnt heute die Berathung des Militär- 
etats. Beim Titel „Gehalt des Kriegsminiſters““ 
bringt der Abg. Eingens (Centr.) die Sonntagsruhe 
und Sonntagsheiligung in der Armee zur Sprache. 
Der Redner wünſcht Abſchaffung der Simultankirchen 
und berührt einen Vorfall in Köln. 


—— æ äÜ¹:.-— 


Material, welches man hier vorbringen wolle, der 
Regierung vorher mitzutheilen, entſpreche nicht der 
Würde eines Abgeordneten und der Stellung ſeiner 
Partei zu der Regierung; ſeine Partei lehne dies ein⸗ 
fach ab. Wenn man ſage, der Soldat müſſe den Muth 


erſt ein ordentliches Beſchwerderecht geben. 
bringt ſchließlich einige Beſchwerden vor. 
Kriegsminiſter v. Goßler verlangt auch von dem 
Abg. Kunert die Unterlagen für die Beſchwerden. Wie 
die ſocialdemokratiſchen Beſchwerdeführer in dieſer 
Kinſicht vorgingen, ſei daraus zu erſehen, daß, als in 
der Bubgetcommiſſion ein focialdemohratifher Abge- 
ordneter einen Beſchwerdefall vorgebracht“ habe, von 
ihm auf das Derlangen nach einer Unterlage für die 
Beſchwerde erwidert worden ſei, er habe das gehört, 


am Dienstag wird der gewöhnlichen Abend-Bore 

ſtellung noch ein Zaſtnachtsball folgen. 
[Vortrag über Danzigs Armenpflege.] Am 

Dienstag, den 22. d. N., ſteyt die Beralhung der 


rmenordnung au er Tage 
haben, ſich zu beſchweren, ſo müſſe man dem Soldaten nn 9 lader Tagesordnung 


en 
Redner Armenordnung 


der Stadtverordneten-Verſammlung. Falls die 
an dieſem Tage zur Annahme 
gelangt, beabſichtigt Herr Stadtrath Dr. Bail am 
Donnerstag, den 24. d. M., im Gewerbeverein 
einen Dortrag über Danzigs Armenpflege zu 
halten, in weſchem namentlich auch die geplanten 
Neuerungen in unſerem Armenweſen beſprochen 
werden ſollen. Die Armenverwaltung wunſcht 
weitere Kreiſe der Bürgerschaft mit ihren ‚Auf- 
gaben bekannt zu machen und zur Mitarbeit zu 


iegsminiſter v. Goßler erwidert. eine Zei mehr könne er nicht jagen. Was die von dem Bor- ö i ü 
Entimadigungen (Renten eie) . am Zage Der din Grande ee 
1896 gezahlt oder angewieſen an 380 958 Derletzte, c Dünger deres firebt, die Arbeiterverhältniſſe daſelbſt immer mehr | jedermann zugänglich ſein. Eintrittskarten 


36 715 Wittwen Getödteter, 65 742 Kinder Ge- 
tödt:ter, 2317 Aſcendenten Getödteter; daneben 
erhielten ferner 9323 Ehefrauen, 20 077 Kinder 


worden ſei. Der betreffende Redacteur fei zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Was vorgekommen ſei, 
fei ohne böſe Abſicht geſchehen und werde Remedur 


u verbefjern, und wenn die Gocialdemohraten nicht 
ſortgeſetzt unter den Arbeitern Unfrieden ſtifteten, 


jo könnten die Spandauer Werkstätten Muſter⸗ 


ſind unentgeltlich in der Buchhandlung von 
Theodor Bertiing, Gr. Gerbergaſſe 2, zu haben. 


[Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 


nd 199 Aſcendenten als Angehörige von Der- | finden, anſtalten fein, a Woche find geſchlactel den: 8 
letzten —.— in Rröinkenhäufern Untergebracht] Abg. Bebel (Soc): Es ift mir hier immer ſehr ver-  Generalauditeur Ittenbach weiſt die Behaupfung 52 Dafen, 81 Aube. 193 Aälber, 255 Sie 
waren, die geſetzlichen Unterſtützungen, fo daß im dacht worden, wenn bei den von mir vorgetragenen | des Abg. Kunert, daß in unferer Armee die Ketten- 5 Siegen, 243 Schweine und 9 pferde. Don 
Bericisſahre zuſammen 515331 Perfonen, gegen | Belhmerden irgend eine Unrichtigkeit mit unterlief. ſirafe beftehe, als unrichtig zurück. n 


452 953 im Jahre 1896 der Unfallverſicherung 
theilbaftig geworden find, 

Ueber die Invaliditäts- und altersverſiche⸗ 
rung iſt Folgendes zu berichten: Dom 1. Januar 
1891 bis Ende 1897 wurden im ganzen 614861 
Renten, und zwar 296 452 Invaliden- und 318 409 
Altersrenten, anerkannt. Davon entfallen auf 
die 31 Derſicherungsanſtalten 277 382 Invaliden- 
und 312215 Altersrenten, auf die 9 Aafjenein- 
richtungen 19070 Invaliden- und 6194 Alters- 
renten. Im Jahre 1897 bezogen rund 231 000 
Perſonen Invalidenrente und 222 000 Per ſonen 
Altersrente, alſo rund 453 000 Perfonen über- 
baupt Rente. Da ſich unter dieſen rund 700 Per- 
ſonen befinden, deren Altersrente im Laufe des 
Jahres in Invalidenrente umgewandelt wurde und 
dieſe Perſonen deshalb vorftehend doppelt gezählt 
find, jo ftellt ſich die wirkliche Zahl der Renten- 
empfänger des Jahres 1897 auf rund 452 300 Per- 
fonen, an welche ins geſammt 54,4 Millionen Mark, 
und zwar an Altersrenten rund 27,6 Millionen 
Mark, an Invalidenrenten 26,8 Millionen Mark, 

ezahlt find. Den von den Berfiherungsanftalten 
I dem 1. Januar 1891 feſtgeſetzten Renten ent⸗ 

richt überſchläglich ein Deckungskapital von 
rund 311,8 Millionen Mark, und mit Einſchluß 
der an den Rejervefonds absuführenden Beträge 
in Höhe von rund 62,4 Millionen Mark ein 
Kapital von rund 374,2 Millionen. Die Einnahme 
aus Beiträgen belief ſich für die Berfiherungs- 
anftalten nach Abzug der gejammten Bermal- 
tungskoſten im Jahre 1891 auf rund 85,2 Millionen 
Mark, 1892 Millionen Mark, 1893 85,2 


Millionen Mark, 1894 87,8 Millionen Mark, 1895 


89.8 Millionen Mark, 1896 95,4 Millionen Mark, 
1897 98 Millionen Dark, 


Aus Kiaotſchau. 

Ueber die deutſche Action bei Aiaotihau waren 
auf Grund eines Briefes eines Theilnehmers 
Mittheilungen durch die Preſſe gegangen, wonach 
eine mehrwöchige Erpeditior in das Innere von 


Aber das paffirt doch auch den Staatsanwälten, ob- 
wohl dieſen die ganze Staatsmacht zur Verfügung ſteht. 
Jedenfalls ſollte die Heeres verwaltung um fo mehr 
darauf bedacht ſein, Mißhandlungen in der Armee zu 
verhüten, als ja die Denuncianten, obwohl fie doch 
eigentlich zu Beſchwerden verpflichtet find, hinterher 
ſchlecht behandelt zu werden pflegen. Daß Mißhand⸗ 
lungen vorkommen, beweiſt die Weiter entwicklung 
des von mir im Vorjahre erzählten Falles Marzillier 
in Königsberg. Im Dorjahre hatte bei der Unter⸗ 
ſuchung dieſes Falles vor der Militärbehörde nicht 
bewieſen werden können, daß Marzillier ſich wegen 
andauernder Mißhandlungen das Leben genommen hatte, 
Seitdem aber iſt, weil inzwiſchen die wichtigſten 
Zeugen aus dem Militär verhältniſſe ausgeſchieden 
waren und nunmehr mit der Wahrheit nicht mehr aus 
Furcht zurüchielten, in einer neuen Verhandlung 
der betreffende Unteroffizier zur Degradation und zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Ganz 
ähnlich liegt ein anderer Zall in Weſel. Redner 
kommt dann auf das Militärſtrafverfahren zu ſprechen. 
Generalauditeur Ittenbach habe bei der erſten Leſung 
der Militärftrafprojefjvorlage die amerikanifhen Straf⸗ 
beſtimmungen als außerordentlich ſchwere geſchildert, 
Keltentragen, Eiſenkugeln am Juß ſchleppen etc. Nun 
habe aber der amerikaniſche Generalauditeur dieſe 
Angaben Ittenbachs beſtritten; jene ſchweren Strafen 
ſeien theils bereits durch Con greßbeſchluß von 1872 
ausgeſchloſſen, theils ganz außer Uebung gekommen. 
Wenn Herrn Ittenbach ſolche Irrthümer begegnen, 
dann wird man es uns armen Würmern doch wohl 
verzeihen, wenn wir einmal eine uns zugetragene 
irrige Angabe mittheilen. (Heiterkeit). Wir müffen 
uns eden ſolcher Dinge annehmen, denn die anderen 
Parteien thun’s ja nicht, Redner erzählt dann einige crafje 
Ausdrücke und Ausſprüche von Offizieren gegenüber Unter- 
gebenen: „Sie verfluchter Juden-Ihig |’ (Heiterkeit) 
Und: „Juden und Socialdemokraten ſind eins, mit 
ſoſchen Tumpen und Schuften dürft Ihr nicht ver- 
kehren!” Das wollen nun Erzieher der ſoldatiſchen 
Jugend ſein! Ein Lieutenant v. Loggiſch im 5. rheini- 
ſchen Inſanterie-Regiment inftruirte vor zwei, drei 
Jahren die Rekruten dahin, wenn fie jemanden eine 
Diajeftätsbeleidigung ausſprechen hörten, müßten fie 
die Plempe ziehen und ihn über den Kopf hauen. 
Man wirft uns Gocialdemohraten fälſchlich vor, in der 
Armee zu agitiren Im Gegentheil, win geben unferen 
junger Leuten eim Hife t. 


Generalmajor v. Bock legt dar, daß die von dem 
Abg. Kunert bezüglich der Spandauer Arbeiterverhält- 
niſſe vorgebrachten Reichwerden unbegründet jeien. 

Dar auf wird die Berathung abgebrochen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Febr. der Kaiſer hat heute dem 
ruſſiſchen Botjwafter, Grafen Diten-Gacken, einen 
längeren Beſuch abgeſtattet. 

[Centrum und Marinevorlage.] Ueber die 
Marınevorlage hat, wie der „Köln. Volssztg.“ 
aus Berlin telegrappirt wird, das Centrum ſeit 
Dezember keine Fractions-Sitzung abgehalten. 
Die Nachrichten über eine Stellungnahme nach 
der einen oder anderen Richtung ſeien daher ver- 
früht. Zunächſt werde die Commiſſionsberathung 
abgewartet. 

* [Mommfen und die Excellenz.] ueber die 
beabſichtigte Derleihung des Excellenhtitels an 
Mommſen theilt die „Weſ.-31g.“ nochmals an- 
decen unrichtigen Meldungen gegenüber Folgen- 
des mit. Als Mommſen durch einen Rath des 
Cultusminiſteriums in der üblichen Weiſe wegen 
der Auszeichnung ſondirt wurde, hat er in einem 
ſcharf gehaltenen Schreiben die ihm zugedachte 
Auszeichnung abgelehnt und zugleich die Gründe 
für feine Ablehnung angegeben. Damit iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Angelegenheit erledigt geioeſen, 
das Gtaatsminifterium hat fie nich! beſchäftigt. 

* [Handelstag.] Geſtern fand eine ſehr zahlreich 
beſuchte Sung des Kusſchuſſes des deutſchen 
Handelstages flat. Herr Schinchel- Hamburg 


referirte über die Derlängerung des Privilegiums 


der Reichsbank und erklärte ſich entſchieden gegen 
eine Derſtaatlichung derſelden; der Fortbeftand 
der Reichsbank in ihrer jetzigen Geſtalt fei im 
Intereſſe des deutfhen Wirihſchaftslebens durch- 
aus wünſchenswerth und nothwendig. Bei der 
Berathung des zweiten Punktes der Tages- 
ordnung betreffend die Poſtoampfſchiffsverbin. 


ins deer ftets de ! dungen mu überſeeiſchen Ländern hoden die 


auswärts wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 


286 Ninderviertel, 214 Kälber, 38 Schafe, 5 Ziegen, 


150 ganze und 5 halbe Schweine. 

* ([Landespolizeiliche Anordnung.] Zur Verhütung 
der Verbreitung von Viehſeuchen, insdeſondere der 
Tuberculoſe, hat der hieſige Regierungsprüfident mu 
Ermächtigung des Miniſters für Landwirth daft eie. 
für den Regierungsbezirk Danzig angeordnet, daß in 
allen Molkereien mit Centrifugenbetrieb der Centri 
lugenſchlamm ſofort nach feiner Herausnahme durch 
Verbrennen zu vernichten iſt. 

[Communales.] Aus den im Kreiſe Carthaus 
beiegenen Gütern Banin und Jultenthal iſt unter 
Abtrennung derſelben von dem fiscaliſchen Guts- 
bejirhe des ehemaligen Domänen -Rentamis Oliva 
eine Landgemeinde mit dem Namen „Banin““ gebildel 
worden. Letztere hat im Derwaltungsſtreitverfahren 
den Antrag geſtellt, ihr für die Uebernahme der 
öffentlich rechtlichen Verpflichtungen, welche von dem 
Fiscus auf die Gemeinde übergegangen find, eine 
jährliche Rente zu gewähren. Der Kreisausſchuß zu 
Carthaus hat dem Antrage gemäß den Fiscus ver- 
urtheilt, eine jährliche Rente von 800 Mk. bezw. eine 
einmalige Kapitalabſindung von 20 000 Mh. an die 
neue Landgemeinde Danin zu zahlen. Auf die von dem 
Fiscus eingelegte Perufung hat der hieſige Bezirks- 
ausſchuß unter Aufhebung der Vorentſcheidung din 
neue Landgemeinde mit ihren Anſprüchen abgewieſen 
weil bei Bemeſſung der Entſchädigung die früheren 
Derhältnifie in Betracht kommen und der Fiscus auf 
dem Gebiete der öffentlich rechtlichen Verpflichtungen 
heine Aufwendungen für die Güter Banin und Julien⸗ 
thal gemacht hat. : 

* [Begräbnift.] Geftern Nachmittag wurde unter 
großer Tyeilnayme der gefammten Schutzmannſchafk 
unſerer Stadt unter Führung des Herrn Polizei- 
Inſpectors v. Saucen der Schumann Rudolf Kopiiſch 
iu Grabe getragen. K. iſt ein Opfer feiner Pflicht 
erfüllung geworden. Er hatte vor einigen Tagen Dienfl 
am Hauptbahnhof und bemühte fih. einen Trunkenen 
von dort ſortzuſchaffen. Dabei muß er über- 
angeſtrengt haben, denn er erlitt plötzlich einen Blut 
fturz und, in feine Wohnung gebracht, conftatirte der 
Arzt eine innere Zerreiſſung, der K. nach kurzer Zet! 
erlegen iſt. das Begräbniß fand auf dem Trinitatis⸗ 
Kirchhof flat wo am Grabe Herr Prediger Schmidt 
auc der Todesurſache des braven im 42 Le densichee 
ſteyenden Beamten E wahnung Inai. = 


* 


Rhode, 


r R ˙Ä —˙u — * 


»[Derein für Jeuerbeſtattung. ] Seſtern Abend 
nd eine von Herren und Damen ftark beſuchte Ver- 
mmlung im Geſellſchaftshauſe ftatt, in welcher ein 
erein für Seuerbeftattung gegründet wurde. Der 

Verein bezweckt, durch öffentliche Vorträge und Annoncen 

in der hieſigen und der Provinzialpreſſe für die Ein⸗ 
führung der facultativen Leichenverbrennung zu 
wirken. Der Jahresbeitrag wurde auf 3 Mk, feſt⸗ 
geſetzt und in den Vorſtand die Herren Baffy, Dr. 

Eifler, Gepp, Jashulshi, Aamwalki, Ehncke⸗ 
133 Salomon, Sieg und Wieſenberg, ſowie 

r. Sommerfeld und Fri. Brehmer gewählt. Es 
wurde ferner dem Borftand überlafjen, den Vorſitzenden, 
Schriftführer und Kaſſirer zu wählen und eine Com- 
miſſion zur Berathung der Statuten zu berufen. Dem 
Derein traten geſtern 67 Mitglieder bei. 

* [Danziger Bürger -Berein.] Der Vorſtand des 
Dereins erſucht uns um folgende Notiz: Der Verein 
hält (wie ſchon angegeben iſt) am nächſten Montag im 
unteren Saale des „Kaiſerhofs“ eine Derfammlung 
ab, in welcher u, a. auch „unſere Stadttheater - Der- 
hältniſſe“ auf der Tagesordnung ſtehen. Dieſelben follen 
eingehend beſprochen und auch wegen des Gaserlaſſes 
don 8000 Mark ein Beſchluß gefaßt werden. Unter 
„Derſchiedenes“ ſoll auch die Straßenreinigung zur 
Sprache kommen, worüber dem Derein viele Klagen 
aus dem Publikum zugegangen ſind. 

„Perſonalien deim Militär.] Volkmann, Major 
der 2, Ingenieur-Inſpection und Ingenieur-DOffisier vom 
Platz in Graudenz, iſt als Ingenieur-Difijier vom Platz 
nach Königsberg verſetzt; als Nachfolger zum Ingenieur- 
Offizier vom Platz in Graudenz iſt Major Riba vom 
Pionier- Bataillon Nr. 2 ernannt; v. Sauſin, Haupt- 
mann von der 3. Ingenieur -Inſpection, iſt zum Pionier - 
Bataillon Nr. 2 verſetzt; Fuchs, Premier-Lieutenant 
vom Infanterie - Regiment Nr. 44, à la suite des 
Regiments geſtellt; Buht, Second - Lieutenant vom 
Inf.-⸗Regt. Nr. 14, von der Unterofſizierſchule in Barten- 
‚fein nach der Unteroffizierſchule in Ettlingen verſetzt; 
Reimer, Gecond-Lieutenant vom Infanterie- Regiment 
Nr. 128, in das Infanterie-Regiment Nr. 152 ein- 
rangirt; Bord, Second Lieutenant vom Grenadier- 
Regiment Nr. 5, mit dem 1. April d. J. als Com- 
Ipagnie-Offizier zur Unteroffizier-Borjhule Neu breiſach 
commandürt; Kalau v. Hofe, Gecond-Lieutenant vom 
1. Leib Kuſaren-Regiment, in das 2. Leib-Hufaren- 
Regiment, Boelcke, Second-Cieutenant vom Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 36, in das Feldartillerie-Regiment 
Nr. 8 verſetzt. Remelé, Ober -Apotheker der Rejerve 
und Nahrungsmittel- Chemiker, zum Corps Stabs- 
Apotheker des 17. Armeecorps ernannt; Schulz, 
Rechnungsrath, Proviantamtsdirector in Thorn, nach 
Mainz verſetzt. 

»Iperſenalien dei der Bauverwaltung. ] Der 

bisherige Regierungs-Bauführer Hugo Schul aus 

Guttſtadt iſt zum Regierungs-Baumeiſter für das 
Ingenieurbaufach ernannt und dem bisherigen 
Regierungs-Baumeifter Adolf Meyer in Königsberg 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats dienſt er- 
theilt worden. 

[ Perſonalien bei der Marienburg-Mlawkaer 
Bahn.] Der Stations-Dorftcher Roſenberg iſt von 
Soldau zur Güte rabfertigungsſtelle Marienburg, 
Stationsvorſteher Mattheus von Riefenburg nach 
Dt. CEylau, Bahnmeifter Schul; von Rofenberg nach 
Kieſendurg verſetzt. a 

„I Ballfeſtlichkeit.] Einen glänzenden Verlauf 
nahm der geſtern im Schützenhauſe veranſtaltete Ball 
des Offiziercorps des Landwehrbezirks Danzig. Der 
Sagi war durch Blumenguirlanden, Palmengruppen ꝛc. 
von Herrn Gärtner F. Lenz prächtig geſchmückt, die 
Ballmuſik führte die Kapelle des Grenadier-Regiments 
Nr. 5 aus. Um 8 Uhr begann der Ball, an dem etwa 
250 Perſonen Theil nahmen. Um 10 Uhr fand in den 
oberen Sälen des Schützenhauſes das Seſtmahl ſtatt, 
worauf der Ball fortgeſetzt wurde. 

* [Strafkammer.] Heute waren ber Silfs-Bahn- 
ſteigſchaffner Eduard Julius Relinger wegen Der- 
ehens im Amte und die Haus diener Karl Ludwig 
Auguft Zerdinand Fiſcher, Johann 


2 inger hatte auf dem hieſigen 
bannhof eine Zeit lang Dienſt an der Sperre. deren 
Bajfiren bekanntlich nur mit einer giltigen Fahrkarte 
oder mit einer Bahnſteigkarte geſtattet iſt. Mit den 
letzteren find nun im vorigen Sommer mehrfach 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen, die auf eine eigen- 
artige Weiſe entdedn wur den. In einem hiefigen 
Hotel, in dem der Angeklagte Rhode wirkte, war ein 
Gelddiebſtahl vorgekommen und der Criminalſchutz- 
mann Kreß I. nahm eine Reviſion bei den An- 
gestellten des Hotels vor, die zwar nicht das 
verſchwundene Geld, wohl aber die heute zur Derhand- 
tung gekommenen Strafthaten zu Tage forderte. 
In dem Beſitz des Rhode fand man 16 Babnfteigharten, 
deren Herkunft verdädtig erſchien. Allmählich wurde 
ermittelt, daß nicht allein N., ſondern auch andere 
Haus diener hieſiger Hotels mit den Bahnſteigſchaffnern 
unter einer Decke geſteckt hatten. Heute war Relinger 
geſtändig, den Angeklagten Karten bei einem Glaſe 
Bier ohne beſondere Vergünſtigung abgelaſſen zu haben. 
Die Haus diener gaben auch an, daß fie Karten von 
anderen Schaffnern erhalten hätten, do wollen ſie ſich 
der Perſönlichkeiten nicht mehr er innern. Der Gerichts- 
hof verurtheilte den Angeklagten Relinger wegen 
Unlerſchlagung im Amte zu drei Monat Gefängniß 
und die anderen Angeklagten wegen Hehlerei und 
zwar Kasperski, der bereits eine Vorſtrafe erlitten 
bat, zu einer Woche, die anderen ju je drei Tagen 
Eefängniß. 

* (Beränderungen im Grunddeſitz.] Es ſind ver- 
hauft worden die Grundſtüche: Kl. Oelmühlengaſſe 
Nr. 1 von den Eigenthümer Johann Gottlieb Hingz⸗ 
ſchen Eheleuten an die Regierungs- Kanzleibidtar Nau. 
ſchen Eheleute für 25 500 Mk.; Mattenbuden Nr. 32 
von den Korbmachermeiſter Pothig'ſchen Eheleuten an 
die Frachtbeſtätiger Greiſer'ſchen Eheleute für 47200 DR.; 
Am Stein Nr. 4 von den Töpfermeiſter Wagner ſchen 
Eheleuten an die Schiffszimmermann Thiel'ſchen Ehe- 
teute für 23 700 Mk. 1 

olizeibericht für den 19. Februar. derhaftetz 
6 an ee 2 Perjonen wegen Diebftahls, 
1 Derjon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Zrunken- 
beit,.3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 weißes Zajhen- 
tuch, Arbeitsbuch des fuguſt Ceopold Schaul, Kranken- 
kaſſenbuch des Karl Kretſchmann, Notizbuch des Arthur 
Lepp, abzuholen aus dem Fundbureau der kgl. Polizei 
Direction; 1 graue Jache, abzuholen aus dem Bureau 
des 4, Poltzei-Neviers, Böllchergaſſe 28; am 10. Jan. cr. 
ein brauner Shawl, abzuholen vom Portier Herrn 
Langenfeld in der Markthalle. — Verloren: 1 Porte · 
Monnaie mit ca. 13 Mh., Fahrradnummer 1310, ab- 
eugeben im Zundbureau der hönigl. Polizeidtrection. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 18. Febr. In unſerem Babeort geht 
man, begünſtigt durch den wunderbar milden Winter, 
er weder die Erdarbeiten zur Canaliſation noch die 
rbeiten an den zahlreichen Neubauten unterbrochen 
„lebhaft auf die Saiſon los. Mit Ameijenemfigkeit 
Derden die Hausanſchlüſſe an das fertige Canalnetz 
geſtellt, und es ıfl kein Zweifel mehr, daß zum 
Mai die Inbetriebſetzung des Werkes wird ftatt- 


5 finden können. Die elektriſche Beleuchtung der Straßen 


nctionirt immer ſicherer. Die Gärten, in denen 
treu die Schneeglöhmen blühen und die Sträucher 
melden: werden rajolt und bepflanzt. Fleißige Hände 
egen ſich ohne Ende. Bor 15 Jahren halte Zoppot 
8600 wh 3000 Einwohner, jetzt hat es mehr als 
Pr Babegäſte kamen ca. 4000, im letzten Sommer 
die faft 10 000 zu zählen geweſen. Bon letzteren find 

eriten mit den Staaren und Lerchen bereits ein- 
offen und täglich werden Miethsapſchlüſſe gemacht. 


bisher! aus, 18. Febr. Das Nitterszut Marienſee, 
488 00857 Befiger Herr Conſul Zeh den, iſt für 
— Mh. an einen Herrn Treiſchach aus Kornellen 
erkauft worden. — In dieſer Woche iſt auch hier 


nd Rudolf Augufi Berlin, die in ver- 
en Hotels angeftellt find, wegen * — 5 
upt⸗ 


eine ien n gewerbliche Jortbildungsſchule mit 
53 Schülern in Wirkſamhkeit getreten. 

-ff. Aus dem Danziger Werder, 18. Jebr. Den 
Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins Groß 
Zünder wurden geftern Nachmittag vor dem Kallenbach 
ſchen Gaſthauſe in Trutenau die im Orte ſtationirten 
Königl. Hengſte vorgeführt. Bau- und Gangart wurde 
rühmlichſt hervorgehoben. Hierauf fand die Sitzung im 
Bereinglokale ſtatt. Herr Franz Treppenhauer -Gemlitz 
hielt einen Vortrag über Geflügelzucht und beantragte 
die Gewährung eines Beitrages an den Club deutſcher 
Geflügelzüchter. Die Derſammlung bewilligte einen 
einmaligen Beitrag von 50 Mk. — Ueber die Ver- 
legung des Umzugstermins auf den 2. Januar wird 
in einer der nächſten Sitzungen verhandelt werden. 
Der Dirigent der Berfucsftation der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer, Herr Dr. Schmoeger-Danzig, 
hielt einen lehrreichen Vortrag über Kalkdüngung. 

Elbing, 18. Febr. Der bisherige Director und Leiter 
der Oſtdeutſchen Maſchinenfabrin vorm. Rud. Wermke 
Act.-Geſ. in Keiligenbeil, Herr Komnick, hat die 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Dampfkefjel- 
fabrik von H. Kotop in Elding gekauft und iſt aus 
der Oſtdeulſchen Maſchinenfabrin ausgeſchieden. Die 
Hotop'ſche Fabrik wurde Ende der fünfjiger Jahre 
begründet und allmählich mehr vergrößert, ſo da! ſie 
zeilweiſe über 200 Arbeiter beſchäftigte. 5 

In die vorgeſtrige Notiz über eine angeblich 
gegen den Decan P. eingeleftete Vorunterſuchung, 
die ſich auf Verdacht des Meineides ſtütze, hat ſich 
ein Mißverſtändniß inſofern eingeſchlichen, als 
dieſe Angelegenheit mit der Schwetzer Reichstags- 
Nachwahl nicht zuſammenhängt. Wie wir aus 
einer uns heute zugehenden näheren Mittheilung 
erſehen, ſchwebt die erwähnte VDorunterſuchung 
gegen Ferrn decan P. wegen einer Zeugen- 
ausſage vor dem Landgericht in Thorn (am 


12. Mär; 1897). In dem neulich erwähnten | 3 


Preßprozeſſe wegen Beleidigung katholiſcher Beift- 
lichen aus dem Decanat Schwetz vor dem Land- 
gericht Graudenz am 15. Dez. 1897 iſt Kerr P. 
als Zeuge nicht aufgetreten. — In eine gewiſſe 
Beziehung zu dem Graudenzer Preßprozeß und 
damit zu der Schwetzer Wahl hatte der „Gef.“ 
dieſe Sache deshalb gebracht, weil bei erſterem 
der Tyorner Preßprozeß als ſtrafſchärfendes 
Moment in Betracht gekommen war. 

Tuchel, 18. Febr. Herr Poftmeifter Klopen - 
heimer, welcher ſeit 4 Jahren dem hieſigen Poſtamte 
vorſteht, iſt vom 1. Mai er. ab nach Trebnitz in 
Schleſien verſetzt worden. Der Fortzug des hier ſehr 
beliebten Beamten wird allgemein bedauert. 

Y Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Febr. 
zum Bau der Schöpfwerksanlage an der Rondſener 
Schleuſe wird jetzt mit der Aufnahme der Nivellements 
begonnen. Ein Beamter der Strombaudirection iſt zu 
dieſem Zwecke ſeit einigen Tagen in Podwitz anweſend. 

Köslin, 18. Febr. Geſtern fand bier im Kreis- 
hauſe eine Berhandlung über Ausführung der Klein- 
bahn von hier nach Nahlafß ſtatt. Es wurde eine 
Actiengejellihaft begründet mit einem Kapttal von 
737 000 Mk. Zum Director der Geſellſchaft wurde Kreis-; 


baumeiſter Lebzin ernannt. 


* Königsberg, 18. Febr. Don den ftaatlihen und 
kirchlichen Aufſichtsbehörden iſt nunmehr der Verkauf 
des Juditter Pfarrwaldes an die Stadt genehmigt 
worden. Die Erhaltung des allen Königsbergern lieb 
gewordenen Waldes iſt ſomit geſichert. 


Vermiſchtes. 


„orien- Poſtharten.] Beſondere Poftharten 
mit Anſichten von der Orientfayrt mit dem 
Schnelldampfer „Bohemia“ vom öſterreichiſchen 
Lloyd hat Carl Stangens Reiſe-Bur eau. Berlin 
W., den Theilnehmern dieſer Fahrt koſtenfrei 
zur Derfügung geſtellt. Eine ſolche hübſch aus⸗ 
geftattete Karte ging uns ſoeben aus Kairo zu. 


1 2 


Hamburg, 
fabrik brern 


ausgerückt. Erſt gegen 2 Uhr Morgens hatien 


ſieben Fährdampfer mit vielen Schläuchen das 


Feuer bewältigt. Das Lagerhaus ſowie das 
Rectifications-Gebäude find verſchont geblieben. 
Der Betrieb iſt nicht ganz geſtört. der Schaden 
wird auf ungefähr ¼ Million geſchätzt. 

Dermuthlich durch Flugfeuer entftand heute 
Morgen 400 Meter öſtlich von der Brandſtene in 
der FJarbenfabrik und dem Dellager von Brück⸗ 
mann ein Feuer, das ebenfalls größere Aus- 
dehnung gewann. Um 7 Uhr brannte die be- 
nachbarte chemiſche Fabrik von Bieber. Man iſt 
eifrig bemüht, die daranſtoßende Zuckerfabrin von 
Hambroch zu ſchützen, die bisher noch vom Feuer 
verſchont geblieben iſt. 

Bochum, 18. Febr. Heute Abend waren auf 
der Zeche „Der. Carolinenglück“ 116 Todte zu 
Tage gefördert, 2 befinden ſich noch im Schachte. 
5 bis 7 Bergleute werden noch vermißt. Drei 
von dieſen müfjen ſich in der 3. Abtheilung der 
5. Tiefbauſohle in dem Flötz „Präſident“ und 
„Schleswig“ befinden. Der Regierungspräſident 
Dinger aus Arnsberg iſt auf der Unglücks ſtätte 
erſchienen. EN 

Die Grube „Der. Carolinenglück“ wurde bisher 
zu den weniger gefährlichen Gruben gezählt. Ihre 
Schlagwetterentwichlung war verhältnißmäßig 
gering. Es haben zwar in den 36 Jahren von 
1861 bis 1896 im ganzen 22 Exploſionen auf 
dieſer Zeche fiatigefunden, doch find de durch ins- 
geſammt nur 4 Mann getödtet und 24 verletzt 
worden. 

Havanna, 18. Febr. In Anweſenheit der 
ſpaniſchen Militär- und Civil-Behörden hat heute 
die feierliche Beerdigung der bei dem Unglück 
der „Maine“ Umgekommenen ftattgefunden. 
Die ſpaniſchen Truppen erwieſen die militäriſchen 
Ehren, zahlreiche Kränze wurden an den Särgen 
niedergelegt. — Auch heute find wieder ver- 
ſchiedene Leichen gelandet worden. 


Standesamt vom 19. Februar. 


Seburten: Maſchiniſt Wilhelm Marſchalkowski, T. 
— Nieter Guſtav Klabuhn, S. — Werftarbeiter Georg 
Möller, T. — Arbeiter Karl Graff. S. — Eivil- 
Ingenieur Emil Müller, T. — Zimmergeſelle Paul 
Neumann, S. — Arbeiter Hermann Kuſchel, S. — 
Arbeiter Joſef Stolz. T. — Zöpfergejelle Adalbert 
Neumann. T. — Colporteur Emil Haß, T. — Zimmer- 
geſelle Buftao Brähmer, S. — Arbeiter Eduard 
rule T. — Mälzer Wilhelm Dudek, S. — Unehel.: 
Aufgebote: Kaufmann Herrmann Falkmann zu 
Berlin und Betti Eiſenſtädt hier. — Oberſchweizer 
Golfried Nyffeler und Johanna Arefin zu Schwiebedawe. 

Heirathen: Kaufmann Ernſt Kunz und Emma 
Mied mann. — Schiffszimmermann Albert Lahde und 
Laura Lendomsky. — Tiſchlergeſelle Friedrich Salewski 
und Daleska Makowski. — Arbeiter Hermann Pia 
und Franziska Potrykus. — Sämmtl. hier. 

Todesfälle: Wittwe Henriette Carnetzki, geb. Bruhn, 
78 3. — S. des Arbeiters Wilhelm Narquart, 1 J. 
10 M. — Wittwe Maria Rehhi, geb. Ze ewshi, 
49 3 — Arbeiter Guſtar Karl Otte Schoch, J. — 
Arbeiterin Helene Wohlmann, 69 J. — Sale: sjelle 
Martin Hermann Heinrich Emil MWoldt, 3 4 bg 
S des Kaufmanns Julius Braunsderf, 4 3. 6 N. — 
Arbeiter Johann Prillowski, 38 J. — Frau Loui 
Herrmann, geb. Cantswski, 61 I. — S. des Mourer- 


Züge Feuerwehr mit der Hafen-Dampffprite find 


½ AR gegen geftern im Werthe singebüßt, 
ſich ſchwerfällig. Rübdt ift unbelebt. Für 70er Spiritus 


gefellen Emit Müller, 6 T. — Invalide Michael Ko- 
walski, 83 J. — Unehelich: 1 S. 2 T. 


Letzte Telegramme. 


O Berlin, 19. Febr. Der Kaiſer hat als erften 
Preis für die Regatta Dover-Heigoland einen 
koſtbaren Pokal nach eigenhändigem Entwurf 
oeftiftet, 

— Prin; Heinrich wird am Montag in Ginge- 
pore eintreffen. f 

London, 19. Febr. Die „Times“ meldet aus 
Hongkong, die in Hanoi erſcheinenden Blätter 
berichten, daß 7000 Mann Truppen mobiliſirt 
werden, um nach Ankunft der Flotte mit dieſer 
gemeinſchaftlich vorzugehen. Derſtarkungen an 
Infanterie und Artillerie ſtehen in Bereitſchaft, 
um auf ein gegebenes Signal zu marſchiren. In 


Monghai einer Seeſtadt in Tongking an der 
chineſiſchen Grenze, find die Truppen mobilifirt, 
—— — U.! ͤ ꝙ Tk— T— —— “»12•d• —.ͤküͤ ͤ 
Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 19. Februar. 
Cr s. v. 18. - Ers.v.18. 
Spirnusloco 43,20 43,40] 1880 Rufen | 103,90 104,00 
— — — 14% innere 
is — — ruſſ. Anl. 94) 100,60 100,40 
Petro eum Türk. Adm. 
ver 200 Pfd. — — Anleihe. 96,75 96,60 
3½ 1 Rchs. 4 104.00) 104,00) 5% Merikan.| 96,50 96,75 
3½ 4 do. 103.90 10.006 do. | 99.50] 99,80 
% do. 97.40 97.401 5% Anat. Pr. 95,75 95,50 
4% Conſols 104.00 103.00 Oſtpr. Südb.- x 
3½ % do. 104.00 104,00) Actien... 93 75 93.70 


Franzof. ult. 13,40 144,00 
Dortmund⸗ 
5 190,50 190,50 
Darienvurg- 

Nlawk. A. 85,50 85,70 

do. S.-P. 120,10 — 
D. Delmühle 

St.-Act. . 102,75 100,75 
do. &t.-Pr.! 104,25 103 75 
Karpener 175.00 175 75 
Caurahütte 18,80 182,80 
Allg. Elekt. GS. 232.25 28,75 
Darz. Dap.-F. 189,00 188.50 
Gr. B. Pferdb. 465,0 469,75 
Seftr. Noten 170,15 170,10 
Ruff. Noten 

Caſſa . . 216,80 216,45 
London kurz 20.42 — 
Sonoon lang 20,295 — 
Warſ au — 216,20 
Peters b. huriſ 216,35 — 
Rente 1894| 94.30 94.25 Berersb.lang| 214,80 214,30 
4% ung. Gbr. 103.50 103,80 | 

Norddeutſche Eredit-Actien 122,00. 
Tendenz: mail, — Privatdiscont 2%, 


Derlin, 19. Febr. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe, Auf vorliegende politiſche Nachrichten aus 
London und Waſhington und namentlich auf die 
Meldung von Zuſammenziehungen franzöſiſcher Truppen 
an der Tong-chineſiſchen Grenze war die Börſe 
verfiimmt, die Courſe weichend, Kohlen- und Hütten- 
actien anfangs auf den günſtigen Januarausweis der 
Dannenbaumzeche feſt, ſpäter durch den Einfluß der allge- 
meinen Tendenz nachgebend. Northern und Canada erheb- 
lich niedriger, letztere auf bevorſtehende Verſchärfung des 


3 do | 9800 Wil 
1 weſtpr 
Pr 101.00 101,10 


Piandbr.. 
100,60| 100,60) 


do. neue 
3% weſtpr. 

Piandbr.. | 93,10) 93,10 
3½ pm. Pfd. 101,25) 101,0 
Berl. Ad.-Gſ. 170,75 171,90 
Darmſt. Zh. 158,10 158,60 
Danz. Prir.- 

Bank... |140,50| 141,00 
Deutine Bk. 207,90 209,40 
Disc.-Com. 201,90 203,2 
Dresd. Bank 162.75 163,75 


Oeſt. Erd.-A. 
227.50 228,60 


ultimo 
5 ital. Rent.] 94,30 94,60 
59,40 59,50 


3% ital. gar. 

Eiſenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr. 104,10) 104,10 
Arm. Gold- 


Concurrenzzampfes mit der Grand-Trunc- Compagnie. 


Transvaalbahn flau. Schluß matt auf niedrige Londoner 
Courſe. Privatdiscont 2%. 
Berliner Getreidebericht. 
> nicht mit vollem Erfolge, was auch hier der 
Stimmung für Getreide nicht zum Vortheil gereichte. 
Weizen hat wie Roggen bei jhmanem Umſatz eima 
Hafer verkaufte 


loco ohne Faß hat mant, 20 Mh., für 50er 62,80 Mk. 
erzielt. Das sıngebot war mäßig. Im Lieferungs- 
handel wurde geftrige Preisbeſſerung nur ſchwer 
behauptet, 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Sonnabend, den 19. Februar 1898. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den 
Derküufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756—758 Gr. 187— 
187 ½ M. 
inländiſch bunt 718—740 Gr. 172 — 180 M. 
inländiſch roth 729—732 Gr. 180—181 M. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 691—756 Br 127—132 M. 
Gerſte per Tonne von 1090 Kilogr. 

inländijch große 621—650 Gr. 133-141 M. 

tranſito große 627—647 Gr. 95—100 M. 

iken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

119 M. tranfito 102 —105 M. 8 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 130 

bis 133 M. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 40 bis 76 M. 
Kleie per 50 Kilogr. Rogg en- 3, . 
Der Vorſtand der Producten-Börfe, 


Rohzucker per 50 Kilogr. incl, Sach. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9.15—9, 17% M. Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 7,05—7, 10 M. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 19. Februar. 

Setreidemarki. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 30 K. — Mind: W. 

Weizen war auch heute in matter Tendenz und 
Preiſe theilweiſe ſchwächer. Beiahlt wurde für inlän- 
diſchen blaufpitig 718 Gr. 160 M, hellbunt krank 
718 Gr. 172 M, hellbunt etwas krank 724 Gr. 178 
A, 740 Gr. 180 M. gutbunt 740 Gr. 180 M., hel- 
bunt 750 Gr. 184 M, weiß etwas krank 756 Gr. 
187½ M. hochbunt 758 Gr. 187 M, roth 732 Gr. 
180 M. 729 Gr. 181 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 708 Gr. 
131 M, 714 und 756 Gr. 132 M, krank 691 Gr. 
127 M. Alies per 714 Br. per To. — Gerſte iſt 
gehandelt inländiſche große 621 Gr. 133 M, 650 Gr. 
139 M. 641 Gr. 141 M, ruſſ. zum Zranfit große 
627 Gr. 95 M. 644 Gr. 100 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 130, 131, 133 M per To. bezahlt. — Wicken 
inländiſche 119 M, polniſche zum Tranſit 102, 105 M 
Er To. gehandelt. — Nleefaaten weiß 20, 27, 32, 

M, roth 20. 33, 35 M, abfallend 13½ M per 
50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 3,90 M per SU Kilogr. 
gehand. — Spiritus ſeſter. Contingentirter loco 61,60 
M, nicht contingentirier loco 42,00 M bezahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 19. Febr. (Tel.) (Bericht von Pertatius 
und Grsthe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Fah: 
Febr., lece, nicht centingentirt 41,50 M . 41 60 
M bet. Febr. nicht contingentirt 41,20 M Gd. 
Febr.-März nicht centingentirt 41.20 M 65, Srüh- 
ker nicht contingenti:t 41,20 M Gb., Mai nicht con- 


ngenfirt 41,40 M 65. 


Berlin, 


den 19. Febr. 1883. 


Gtädtifher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr.) 

5092 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäjtete, * Schlachtwertys. 
höchſtens 7 Jahre altaßs —62 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 53—57 Al; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50-52 M; 
d) gering genährte jeden Alters 45—48 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 
58 M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 51—54 Al; e) gering genährte 44—48 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
50-52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 48— 
50 M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen ZU M. 

1412 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 60-65 M; b) mittlere Mafikälber 
und gute Gaugkälber 55—58 M; c) geringe Gaug- 
kälber 45—52 AM; d) ältere gering genährie (Frefier) 
40—45 AR. 

9283 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- 
hammel 52—55 M; b) ältere Maſthammel 45—50 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
0-44 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — M. 

8457 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
uni, deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahre 
59-60 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 57-58 M; 
d) gering entwickelte 53—58 M; e) Sauen 55— 


auf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Geſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, es 
bliebt Ueberſtand. 

Kälber: Der Fandel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe wurden bei ruhigem Handel nicht ganz ause 
verrauft, 

Schweine: Der Marktverlief ruhig und wurde geräumt. 


Petroleum. 
Bremen, 18. Jebr. Naff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 4,95 Br. 
Antwerzen, 18. Febr. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Dolle und Baumwolle. 

Bremen, 18. Febr. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 31% Pl. 

Liverpool, 18. Febr. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
Speculation und Ervort 500 B. Stetig. 
amerik. Lieferungen: Stetig. Februar-März 
310% Derkäuferpreis. Mart- April 3%, do., April⸗ 
Mai 310%, Käuferpreis, Diai-Juni 319/,— 32%, Der- 
käuferpreis, Juni-Juli 3% —3 / Käuferpreis, Juli- 
Auguſt 3%, do., Auguſt - Geptember 3%, do.. 
Septbr.-Obtoßer 3% 32% Werth, Ontoder-Novbr. 
320% —32 , Derkäuferpreis, November-Deibr. 3½½ d. 
Derkäuterpreis. 


davon für 


Middl. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
[ Reichsbank. ] Dem „Reichsanz.“ zufolge führte 
in der geſtrigen Sitzung des Centralausſchuſſes der 
Reihsbenk der Vorſitzende Dr. Koch aus, daß der 
Rückfluß der Bankmittel, verbunden mit der allgemeinen 
Lage des Geldmarktes eine weitere Ermäßigung des 
Disconis geſtatte. Seit der Herabſetzung auf 4 Procent 
ging die Anlage um 111 Millionen zurück, der Noten- 
umlauf um 139 Miilianen; der Metalibeftand verſtärkte 
ſich um 69 Millionen, die fremden Gelder um 
66 Millionen, die Reſerve um 212 Millionen Mark. 
Der Privatdiscont am offenen Markte ging ftetig herab 
und ſteht ſeit geſtern 1½ Procent unter dem offiziellen 
Satze. Der Centralausſchuß pflichtete hierauf ein- 
ti ö ng d isconts auf 3 Procent, 
0 cent bei. 2 S 


m Fe 


Meteorologifie Depeiche vom 19. 3 


ebruar, 
Drorgens 8 Uhr. ! 1 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 
3 1 
Stationen. Del. Wind. Wetter. . g 
Mullaghmore 764 n Z3 bedeckt . 
Aberdeen 755 S 2 bedeckt 2 
Chriſtianſund 750 SSW 3 bedeckt 1 
Kopenhagen 752 N 4 Schnee 0 
Stockholm 755 Nn 2 bededt — | 
Haparanda 761 O 2 halb bed. —14 \ 
Petersburg 757 O 1 Schnee —8 7 
Moskau — — — — — 
Corkaueenstowu 765 NRW 3 heiter | 2 
Cherbourg 761 IND 5/mwolkenlos 5 
Helder 757 NNW 2 halb bed. | 4 
Sylt 755 ſtil — wolkenlos 0 { 
Hamburg 754 NNW 3 wolkig —1 ! 
Swinemünde 750 W Schnee 0 \ 
Neufahrwaſſer | 747 8 1 jbedecht 1 1 
Memel 747 [O 1 bedeckt 1 
Paris 760 [fu — |Dunft — |; 
Münjter . — 2 ser 1 
Karlsruhe 758 W 4 Schnee 144 
Wiesbaden 758 NW 2 bedeckt 3 5 
Müncher 756 W J woelbig —2 
Chemnitz 755 Sm 1 Schnee —2 1% 
Berlin 751 RW 3 Schnee 1 3 
Wien 754 | 3 bedeckt 1 1 
Breslau 752 |m 3 bedeckt —1 1 
Ile d' Aix 759 IND 3 bedeckt 9 
Ripa 751 F 2 halb bed, 5 
Trieſt 752 ſtill — bedeckt 8 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 ſtark. 
7 = feif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = flarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während das Minimum an der oſtpreußiſchen Küſte 
feinen Ort wenig verändert hat, iſt über dem 
norwegiſchen Meere eine neue Depreſſion von mäßiger 
Ziefe erſchienen. Am höchſten iſt der Luftdruck weſt⸗ 
lich von Irland. In Deutſchland, wo die trübe feuchte 
Witterung mit ausgebreiteten Niederſchlägen forte 
dauert, ift die Temperatur allenthalben herabgegangen, 
fo daß am Morgen wieder leichter Froſt eingetreten 
itt, Mühlhauſen meldet 21, Fciedrihhhafen mm 


Niederſchlag. 
* Deutſche Seewarte. 
amtlicher Oſtſee- Eis bericht 


ü irks-Amts III. zu Kiel für den 
= a ei 8 Uhr Morgens, 
Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
der lic. 8 8 
27 Haff bis Elbing: Strichweiſe Treibeis, 
Schiffahrt für Segelſchiffe erſchwert. Elvingfluß eisfrei. 
— —ᷣ- 


Meteorologiihe Beobachtungen in Danzig. 


— — — — 
2 2 
2: Stand | zur | Mind und Wetter, 


M eee 
7 de eo, le. bew 
„ 16 | ORO. l. u. trübe. 


Derantwortiie für den politiihen Thel. Seuldeten und Bermilten 
Br. B. Herrmann. — den lokalen und preuinzielten, Kandeis-. Marine 
Theil und den ubuıgen rehnctlonenen Inhalt, jowie den Inſetatenisein 
A. Klein, beide in Demiig- 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 
KHerztlicher Verein. 


Norwegisches 
Kerneis 


von 9—14 Zoll Stärke trifft Montag, den 21. or., per 
Dampfer „Hermod“ hier ein und benachrichtige ich 
die betreffenden Käufer, dass das Boot des Tief. 
ganges wegen zunächst am Milchpeter, dann an 
Brabank löschen wird, ‚Der Preis für das bis heute 


r 


Bormfeldt & Sale wski, 


Inh. Willy Paul, 


Fabrik und großes Lager von ärztlichen Instrumenten. 
Sämmtliche a 75 e 


Fabrik und Lager Verbandſtoflaget. 


j Die glückliche Geburt eines 
Knaben beehren ſich ar 
jeigen 

b Donnerſtag, 24. Februar 

Danzig, 19. 8 r. 1898 ' Abenbe 8 Uhr. „ 


Dr. Abegg. 


ce U ne 
nn A ee oe 


Die glückliche Geburt eines 


4 


1 
15 
k Ibar 
1 1 d Er ‚Önmnafium N 6239) 
* 
2 


inlief unter lieber SS, „Oliva“, ca. 4,/8. März. 


Kurt 55 5 
im de Jahren, [Es ladet in London: 
was tiefbetrübt anzeigen te 
Danzig, den 19. Febr. 1823 [Nach Danzig: 63084 


eee Debung, # Es laden in ag: unverkaufte Quantum beträgt 1 Mk. pro Centner ab 
3 f 2 : 3 von 
i hocherfreut an Nach London: Schiff zugewogen und wird auf Käufers Wunsch das B band 9 ill | * f lt. | 
Hannover, 19. Febr. se SS. „Mlawka“. ca. 25./28. Febr. Eis auch zu billigsten Sätzen abgefahren und im ruch an ern, 10 erungsaniia | 
| Boliei- -Alfeffor Stiege. 88. ebene hr 25. Lagerraum ordnungsmässig verstaut. Bestellungen Leibbinden, N { ſch J it . | 
| a ee | ca. 1.3. März.|werden entgegengenommen im Comtoir des Importeurs: th id 6 ſels li 05 Juſtitu 
N DE — — 8. „Brunette®, ca. Bed 7 DT bd . DT k 7 ö 
| satin |55. "Blonde", ca. 6. Otto Piepkorn, Geradehaltern Große Ftpalatut⸗ | 
Heute früh 5 Uhr ent. Nach Liverpool: Brodbänkengasse 16, etc. etc. Schleif⸗ l. Polit⸗ 1 
sowie bei den Herren | 
j 


Künſtliche Glieder. Werkſlatt. 


Hugo Alexander, Neufahrwaſſer, 
R Relteſte Anſtalt Danzigs dieſer Branche. (1568 


Paul Schilling, Droguerie, Langfuhr. 


Julius Braunsdorf SS. „Blonde“ ca. 19./23. Febr.| —— —  — _ ___I[___ 32 Gopleth- Jopengasse 40—41 
u 5rau, ad. Gehe A| mi Rodenacker. 0000000550008099808 mee, vierer. r Ben Sen se 
ee 1 2 1 1 rfantheile etc. * Entbind . 
em Sperinl-Ansihane von Höcherlbräu. & Gezründet 1837. en 


Empfehle ſämmtliche Biere a 10 Die. 
Lagerbier, hell, 

Böhmiſch a la Pilſener, 
Münchener a la Spaten, 
Export. Bier a la Nürnberger. 


Gleichzeitig empfehle rei lti Mit ti 
und außer dem Hauſe. e er 163019 


Achtungsvoll 1. 
Julius Rathske, Etage, 
zu vermieihen. Beſichtigung = 


* Langfuhr, Hauptſtraße 4, 000 mitraas 12—1 Uhr. 
©9008080820300080888@8 the nd 
Bauhölzer. = 


Balken, Mauerlatten von 4“ und darüber ſtark, 30 Fuß und 8 DerjeBung istein meinem] Anfang 6 uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf 
länger, trockene 5. und (% Fufbodendielen, 1 25 TE fog Tn" die Carl Be äsub } 
haaldielen, Gleeperbohlen und Schaal n, ſowie 3 155 1. Stage, beit. aus Gaat, 6 Zim. ar Odenburz, 


Frauengaſſe 21, part. 


großes helles 8 mit 
Entree, paſſend zum Comtoir ıc. 
dom 1. fpril cr. zu vermiethen. 


Milchkannengaſſe 31, 


Bekanntmachung. 

tember 1897 iſt hierſelbſt ein an dem Hauſe Breit- 
' gaſſe an Di Schauhalten mittels Nachſchlüſſeis geöffnet 
und ſind daraus vr 

. „45471, 6903, 69627. 70852. 1608, 14613, 45469, 
\ se RE e drei „ eee 

J Nr. 55938, 85937. 17093 


goldene Damenuhre 


; Uhrmacher und Pfandleiher mir zu den Acten VI. 
Mittheilung zu machen, falls eine der 5 Uhren in 


. Derkehr gebracht wor den iſt oder werden ſollte. 
Danıig, den 15. Februar 1898. (3070 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der Discont 3 Procent, 
der Combardsinsfuh für Darlehne gegen Verpfändung von Effecten 
| und Waaren 4 Procent. (30739 
Berlin, den 18. Februar 1898. 
Neichsbank - Dircetorium. 
Die Lieferung von 450000 kg Portland-Cement ſoll ver- 
a für bie Eröffnung ber Angebote ift auf ben 
15. Märı d. 3s., Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. 
Die Bedingungen und das Muſter zum Angebot liegen in 
unſerem Geſchäftshauſe — Zimmer 31 im 2. Stock — fur Einficht 
aus und werden auch gegen poſtfreie lebe von 0 


Gonntag, den 20. Februar: 


En 


Stangen, offeriren zu billigen Preiſen. e ae drei 20500 A uönial. Hoflieferant. 
Lietz & Heller „Holzhandlung, K res peter cen an der Mittwoch, den 23. Februar: 
Comtoir: Nöpergaſſe 24. Seil. Geifgane k-. Kein Concert. 
8 Dor dem Werderthor und in Nüchfort. Hell. Welltgale al, se Apollo- Saal. 
e Papageien, ar ge — 208 Sonntag, den 20. Februar: 
dell, den 18 Debue 188 I aka ed De gr] aan Grosses Concert 
‚Aönislihe Eifenbahn-Direction, 2 A Sauer let ebe edepauler Bonelan: e En aage nun der Kapelle 555 Fußartillerie-Regiments v. Hinderſin. 
5 e Vögel. (3554| per 1. April cr. zu vermiethen. a irection: Ad. Firchow. 
Boggenpfuhl 28, SEE LEE Su befläicen. ler le Gteeihauarteit Pe dar werk Hetold. 2, Menuelt aus dem 


6 


r r Zeitungs- Hg Kulkcur 3. Damm 1, 175 Quadr.- „Meter | 4, Neu.) Zick ach. Potpourri v. Schenck. 5. Finale „Fohengrin“, 
ö Yauft 7 oſten (1960 ; laroß, mit breitem, bequemen; Wagner u. ſ. 
Sucendeiladen! Uctadefladen! H. Cohn, Fiſchmarkt 12, 5 Eeingange, iſt p. 1. April zu verm. Fomilienbiliets 55 Stück 1 M, einzelne a 40 3, ſind täglich 
—— — — 30 t Näheres daſelbſt parterre. (Sonntags bis ? Uhr) in der Muſikaltenhandlung des Herrn 
Succadefladen 5 i ppot, — : Lau, San gaſſe (I, zu haben. (> 
5 t * * 
in bekannter Güte à 10 3 bis 1 M empfiehlt täglich friſch Ae ri ie, Hintermonnungen: EN] Anfang 7 Uhr Rafienpreis 50 Dia 
da, 2 . . 
Gustav Karow, A on Ton nun In der Faftnahtsmoche: 
Nöpergaſſe Nr. 5 und Brodbänkengaſſe Nr. 3. era. ver 1. April In 59 eber 1 Zr Kein Donnerfta — 


Das nächſte Concert findet neert findet Sonntag, den 27. Februar er., statt. 
— —— — . — 0 


8 j G1 5 mme e 9 
> einen füchtioen | h Bf 5 ber. 606. Ne Bi per Ai Cine 
i 43,2 Etage, u miethen gefut. Offerten er- ir Ö € 2 5 ci 12 S 1 Pr f 
act ies Schule l. Stiefelgeldhn it Commis eine bequeme marme Wohnung, 40 25 12 Gebaftian, Fang e . 


beſtehend aus 5 Zimmern und 


ückten Alters wegen bin eſonnen, r 5 — — 
aaa enden mi in ia gelonn kundica t, unter den für die 3. Lagerſtelle. Laden 1 nen. Lege . . Grosses Bock bierfest, 
coulanteſten Bedingungen ſu verkaufen oder zu verpachten. Eduard Le PART 2. 3. SR io e | . verbunden mit Concert. Anfang 5 Uhr. (6237 
4 p trik , 8 RN PP. — Mopnung von 4 Sımmern und Geſucht is Penſion Bon Montag, den 21. Februar: Jeden Tag Militär - Concert. 
„Tetra uhmacher mel ll, 2 zalhan Wegen Umfuas e für einen Gecundaner zum Entree frei. M. Melzer. 
| alsbald zu vermiethen Beters- J. april, (6238 a» 2 
| Dir au. Dienstmädchen vom Fande, tb. Banen Promenade 74/28. t Pre be under 
| 5 hau. Dienfimädhen vom Lande e r 1 275 Sängerheim. 
| eute: 


BR. — 


Kunſtſalon, ein größeres ſtädtiſches 


Jon engaſſe 19, Saal- Et. Gelhäftshaue, beite Lage, fehr 
Geöffnet Wochent. 9—3 U., ſichere Stelle geſucht. mit guter Schulbildung, Br 
Sonntags von !rl2—2 U. Gefl. Offerten unt B. 763 an d. achtbarer Eltern kann un (können noch J auch parterre nach 


EEE Erpeditien dieler. Ztg. erbeten, ¶ſpäter eintreten. 8] Hinten gelegene Räume 6078 
npoth.-Darlehne Ad. Ji | 8 vermiethet werden. 
Die feinſten Fladen ae 3 — Ila Paul Reichenberg. 


tausſteuer-Derſſcherungen te. 
und Piaunluchen 80 20 bei d. „Deutſchland“ 10 Wollwebergaſſe 10, Comtoir, 
Otto 9. * Danzig, 1 See für Kleiderſtoffe 


Schweineſchlacht-Feſt. 


Muſik der verſtärkten Haus kapelle. 
Das Schwein gelangt ſtückweiſe zur Derlooſung. 
Pooſe hierzu gratis. WE 


Gonntag: 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Gr. Bockbier fest. 


von der Fahrrad Handlung 
essel & Co. :. Zt. ge- 
mieiheten ea, 3 En Kom 
äume per 1. Okto . ed 
früher zu-vermiethen. Auf Wunſch 


24000 Al. dee 102, | 
| Lehrling a Yanzicer Delodi. 


Sonnabend, den 26. Februar, 
Abends 8½ Uhr: 


aſchings- 
Liedertafel 


im Friedrich Wut Gasen 


2 gr. Säle, im Ganzen, od. ge ke hau ; 
korg 8 gef tige agel und 45 und Koſtüm-Confection. r ee 5 eder einge Humoriſtiſche Bockmuſik. 
Th. Bec ers sonditori, Wecteren werden gejuht, — . Gaſtkarten find in Ty. Eiſen⸗FVestmützen gratis. Erksent- Vertheilung. 
Canggaſſe 30. 


Für ein umfangreiches 1 Sagl, 2 Jin mer, te Küche] hauers Diufikalien - Handlung a 
m Dienfag: 


Brauerei eine nicht zu 2. Ei ethen, Näheres 
Engliſch Brunnen, [es ä — Hypothek hin junge Dame bei er parterre. Der Borftand. Faſtnachts- Maskenball. 
e zu ced geſucht, Ballmusik. 


Zweigniederlaſſung Danzi Offerten unter 5 B. 752 = ie 
Grohe Wollwebergaſſe 8, e lden dieier Jeitung erbet. welche firme Stenographin 


e (2083 Für Gutsbesitzer u. it —7 be Schreibmaſchine 


Märzen-Bier Kavaliere. Gefl. Offerten mit Ge- 


haltsforderung und An- 
in Gebinden und laſchen, in vor- . on. heine er Bone sen keüberigen Zhätig- 


süglicer Qualität, ſowie flaihen-|Mille a. 6 Mon.; gleichzeit ver. dei came ae 
(3020 


Danziger Vürger⸗erein. 


Montag, d. 21. Februar, Abends 8 ½ Uhr, 


im „Kaiserhof“, unterer Saal: 


Verſammlung. 


Link's Kaffeehaus. 
Olivaerthor 8. 
Sonntag, den 20, Februar: 


Grofes Concert. 


K. n Kal "Mufikdirigent, 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 . 
Dienftag, den 22. Februar: 


Wilhelm⸗Theater. 


e = Bei. Zugo Diener. 
Heute Sonnabend: 


Letter Elite⸗Maskenball. 
Prämitrung d. ſchönſten 


pflichtet er sich z. 55 be d 
Engl. Porter — 28 rag. dev = J erbeten. 


: rath. -& hter- 
Rete 1 ke BC: befte schein ı un x? ‚(EEE Tagesordnung: Gb mente fine: Concert mit nachfolgendem Ball, 
niere Fuhrwerke fahren jeb . regen. akhüpfen. 
Off. erb. u. R. U, 1. Mittheitungen des S erden ing 6 
Dienstag nat) eat 72 e 1 Ein Lehrling 2. Untere a ältnifte ben. vers un RR 1 = — 8 n Cale Behrs, 
. en nn — 18. A.-G., —. — mit Ginjährigen-3eugnif findet 43 Derſchtedenes. e en. erſammlung (3024 gallenöſfe Zune, Anf.4Uhr: 28- Olivaerthor 7. 
Mine alten F be Reede, Nacht., Gäſte haben Zutritt. Um lahlreiche Betheiliauns wird gebeten, Lehle! Kinder⸗Vorſtellg Sonntag den 20. Februar: 
Hopfengafte 72. Der Vorſtand. mit Bratis-Deäf.-Dersheile, Großes Contert. 
FUN * 1. April ober, wüler O it 1 Drehorgel. 2 2 eleg. Buppen. Entree 2 Kinder 19 3. 
einen Comtoiriſten. rni ologiſcher Borführ. der dreſſ. Cöwen. nfang 5 Uhr. 
7 F 
au nad eröffnung der Ms Danziger Glashütte : 3 85 jet. „bs. Mts., 
Schiffahrt abzugeben 128 0 Mt Er 4 Ki erein. Gela-Borftellung. 
) 1 Hundegaſſe 78. die Gewinne zu unſerer Ausſtellungslotterie beſtehen aus Santate I 6 f | AN 
rams, 0 a 0 bn tu, haben "sel ben e Gespann, eee ee U il, 
en: tesbr . ” K 
Te 8 
mae 1 Baumaterialien Be 75 Für Danzig, Wen. Banım , Benele Leher 3. Bülmere Ägbiermarkt’ 1} unb d. neuen fünſtl.⸗Enſenbl. worauf Er ar aufmern, 


Handlung, e un preußen u. Pommern m Un, Junkergaſſe 2, Braun, C Markt i 
6 2 * 29, = 
Thörnschegasse 1. I 9 ſucht ältere Cebens- u. Un- ae e 1. 7. Art, Canggaffe 57. bunt. 2 . Riejen Programm. 


Markt 8 
von ca. 9½ Hufen mit durchwe it NN 1 (ohne Geſell- I bagergaſſe 1 m Gt Joiepbs- Haufe und im Luftdichten (1916 Francois Rivoli > 

d Bob 5 x 2 U 9 Brobbänk 42, 
Sidtig | fir Nöbelbindler. Dreismertb nu verhaufen. er Iberung) ham alete Der Vorſtand. Darſtellung ber. Perſonen, eee, 


2 bb. Möbel jed. Ari Schriftliche gefl. Anfragen wer- Eintritt einige gewandte Dre 

wero, aut und billig angef. beiden nur von Käufern unter B. = * nfus, Kalkgaſſe 1 

Fr. Ruduicki. Tiſchlerm., Je an, bie Groedition 6 e Verguügungen. Zola. core Montag, den 21. . Die, 
(3082 Nur noch einige Tage auf vielleitigen Wunſch: 


Doſen, Gr. Gerberſtraße 4, 3eitung erbeten. 
Charles Baron’s , Letztes großes 


Für Jagdliebhaber! — 
Cöwengruppe. 28 Pockbier⸗Feſt, u 


5 Eine größere Anzahl 
eld ei 1 eh 1. 
ö 2 Hi rf - und andere wo En Brent einladet (6240 
ch Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 8. Fri Jimmermann. 


800 Mark: aufs Monat-Wech⸗ Ge 
. el gegen gute Sicherh. u. hohe weihe onta +G - . 
= Uunben von einem Geihäfismonue im Ganzen, billig zu verkaufen a: Or. Grtra-Borftellg 


. 76 4. 5. Erg. 5 00, un] Por techaifengaſſe 2. 


Aloys "Kirchner, 


Moldenhauer's Etablissement. 


Sonntag, den 20. Februar: 


Grosses Concert. 


1 r. Entree 15 
6220) ER A. Birschnick, 


Geei fl. 
Bewerb. woll. ſich ſchri 

unt. 87 . 00 in Ders, 
melden u, B bie 
Expedition Dieler Ge 


Dienftag:Nac beend. Vorſtellg. 
Faftnadıts- Ball. 


Druck und Derlag 
von A. W. Kafemann in Dantis⸗ 


Beilage zu Nr. 23040 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 19. Februar 1898 (abend- Ausgabe). 


Abgeordnetenhaus. 


25. Sitzung vom 18. Februar, 11 Uhr. 

am Miniſtertiſche Irhr. v. d. Recke und zahlreiche 

ommiſſarien. 

1 Die — des Etats des Minifteriums 
des Innern wird bei dem Titel „Nimiſtergehalt“ 
fortgeſetzt, mit dem die auf die Gendarmerie bezüglichen 
Etatspoſitionen verbunden werden. i 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freicon].) will auf die geſtern 
von dem Abg. v. Jafdzewski vorgebrachten Klagen über 
Beſchränkung des Vereinsrechtes in Poſen nicht ein- 
gehen, da er von früher wiſſe, daß die Verhältniſſe 
dort anders zu liegen pflegen, als die Kexcen ſie hier 
fhildern. In dem Falle der drei Candräthe bei der 
Hüdesheimer Wahl könne er ernſte Bedenken gegen 
das Vorgehen des Miniſters nicht unterdrücken, denn 
die Candräthe waren doch nur bemüht, die welfiſche 
Candidatur ju bekämpfen. Wenn die wirthſchafts-poli⸗ 
tiſche Stellung der nationalliberalen Candidaten ebenſo 
klar dargelegt wird, wie es hier von den ogg. Möller 
und Friedberg geſchehen ift, dann werden die Candräthe 
keinen Grund haben, ſolche andidaturen zu bekämpfen. 
Die geſtrigen Ausführungen des Abg. v. Köller über 
die Mängel in der Verwaltung und in der Vorbildung 
des jungen Beamtenperſonals waren wahrhaft er- 
friſchend. Es iſt nöthig, daß die jungen Leute praktiich 
beſſer vorbereitet werden, wenn ich auch glaube, daß 
Herr v. Köller die landräthliche Bureauar beit zu gering 
einſchägt. 8 4 

Abg. Dr. Opfergelt (Centr.) verwirft jede behörd⸗ 
liche Wahlbeeinfluſſung, da ſeine Freunde den Aus- 
druck der unverfälſchten Volksmeinung bei den Wahlen 
wünſchen. Redner klagt darüber, daß in ſeiner 
Keimath die Beſtimmungen der Reichs-Gewerbeord⸗ 
nung über die Gonntagsruhe durch die Anordnungen 
der Cokalbehörden zum Schaden der Arbeiter völlig 
iüuſoriſch gemacht werden. Namentlich ſei das Be- 
ſtehen der Montags viehmärkte in der Rheinprovinz 
für die Sonntagsruhe ſehr ſtörend. 

Geh. Oberregierungsrath Kruſe erwidert, daß eine 
Neuregelung der Beſtimmungen über die Sonntags- 
ruhe vorbereitet . 25 der die Wünſche der Provinz 
berückſichtigt werden ſollen. ; 

— 2 Friedberg (nat.-lib.) wirft dem Landralhe, 
der den Aufruf gegen den nationalliberalen Candidaten 
bei der Hildesheimer Wahl unterzeichnete, Unmahr- 
haftigkeit vor. Am beften wäre es, wenn die Beamten 
in Wahlſachen mehr Zurückhaltung übten, da die Re- 
gierung nicht auf dieſem Standpunkt ſteht, jo muß ein 
ſolcher Beamter wenigſtens den politiſchen Anſtand 
wahren. Es wäre interefiant, vom Vicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums zu erfahren, was er unter 
feiner Politik der Sammlung veriteht; da er aber nicht 
hier iſt, ſo will ich den Miniſter des Innern mit dieſer 
Frage nicht beläftigen. (Heiterkeit.) Es ſcheint, nach 
dem Verfahren des bekannten Candraths in Pommern 
zu urtheilen, als ob der Wille der Regierung ſich nicht 
bis in die unteren Inſtanzen Geltung verſcgaffen kann. 
Wir werden auf die Hildesheimer Angelegenheit wieder 
zurückkommen, wenn die Candräthe ihre Unterſchrift 
unter dem Aufruf nicht ausdrücklich — 

„ Kröcher rügt den vom Vorredner er- 
e ——— —.— De Beamten, der ſich noch 
im Beſitze der Eyrenrechte befindet (Heiterkeit), er habe 
etwas unterſchrieben, was eine Unmahrheit enthielt, 
als die Grenzen des parlamentariſch Zuläſſigen über- 


ſchreitend. 1 

a N d. Recke widerſpricht der Bemer- 
einiger Candräthe 
daß die „Politik der Sammlung“ 
Die Thatſache, daß dieſe Candräthe rectificirt wurden, 
bemeife vielmehr das Gegentheil. Verſuche, die Disciplin 
zu lockern, indem man einen Zwieſpalt zwiſchen der 
Centralinſtanz und den Beamten conftruire, würden 
erfolglos bleiben. 

Are Lohmann (nat.-lib.) führt über die Verordnung 
hinſichtlich der Ausübung der Jagd an Sonntagen in 
Westfalen Beſchwerde und über die Vorſchriften zur 
Sonntagsruhe überhaupt. Das Volk wolle ſich feinen 
guten deuiſchen Sonntag, der theils der Erbauung, 
ineile der Erholung diene, nicht nehmen laſſen. 

G h. Ober-Regierungsrath Kruſe erwidert, daß das 
Verbot der Sonntagsjagd vom Provinzialrath aus- 
gegangen ſei. Einen puritaniſchen Sonntag einzuführen, 
deabſichtige die Staatsregierung nicht. 5 

Abg. v. Heydebrand (conſ.) findet, daß die National- 
Uberalen die politiſche Bethätigung der Candräthe zu 
ſehr aufbauſchten, und nimmt es als Recht und Pflicht 
der Derwaltungsbeamten in Anſpruch, unter Uebung 
felbitverftändliher Rüchſichten auf die Regierung und 
auf andere ſtaatserhaltende Parteien, ihre perſönliche 
Anſchauung und die Intereſſen der Kreiseingeſeſſenen 
im Wahlkampfe zu bethätigen. 

Abg. Krauſe-Königsberg (nat. -Iib.) beſtätigt die Dar- 
legungen ſeines Fractionsgenoſſen Friedberg, der 
keineswegs die Discıplir der Beamten für erſchüttert 
halte. Mit den Rectificationen müſſe voller Ernſt ge- 
macht werden, damit die Candräthe auch in der Folge 
danach handelten. In Hinſicht der politiſchen Rechte 
der Candräthe ſtimme er mit dem Vorredner überein; 
aber die Anſchauungen über die nothwendig zu neh- 
menden Nückſichten ſeien verſchieden. 


Abg. Dr. Cangerhans (freif. Dolksp.): Es hat mir 


wehe gethan, daß der Miniſter die Polizei als die beſte 
hinftellte. Das wird im Polke nicht verfianden werden. 
Das Verhalten der Polizeibeamten iſt doch auch in 
anderen Fällen als ungeſetzlich dargeſtellt worden. 
Auch in der Provinz find Freiheitsberaubungen durch 
Beamte vorgekommen. Die Reviervorftände müſſen 
ve antwortlich gemacht werden für Prügeleien auf der 
Wache. Mögen lieber zehn Dirnen frei herumlaufen 
als daß einer anſtändigen Frau ſo etwas paffirt, wie 
es kürzlich geſchehen iſt. ? a 

ee hecretür-Braunschrens verweiſt auf die 
gestrige Erklärung des Miniſters des Innern, daß eine 
n ue Inſtruction aus gearbeitet werde und den Beamten 
eingefhärft worden ſei, Rückſicht und Höflichkeit 
zu üben. 

Auf eine Anfrage des Abg. Hornig (conſ.) entgegnet 
Geh. Dper-Regirrungsrath v. Trott zu Solz, daß den 
Regierungs-Präfidenien geſtattet ſei, Aus ahmen von 
den Beſtimmungen über die Zulaſſung ausländiſcher 
Arbeiter zu geſtatten. ER 

Abg. Czarlinshi (Pole) beklagt fid über u gerechte 
Behandlung der Polen; er vermutet, daß die Anord- 
nungen von Berlin her auf Grund unrichtiger Infor 
mationen erfolgen. In dem Briefe eines Candraihes 
ſeien ſchwere Beſchuldigungen gegen die hatholiſche 
Kirche enthalten geweſen. So habe es geheißen: Die 
Küſter würden lieber zehn Meineide leiften, als gegen 
ne Geiſtlichen ausfagen. Auf einen Zwiſchenruf: Wer 
iſt der Canorath? bemerkt der Redner: Dr. Goolich 
heißt er! (Hört, hört! im Centrum.) 

Abg Lotichius (nat.-lib.) ſtellt den Grundfah des 
Fürften Bismard, der ben Verwaltungsbeamten Wahl- 
betheiligung geftattet, aber Wahlagitation unterfagt 

abe, als nachahmenswerth hin. 

Abg. Gymula (Centr.) will die Annahme auslänbt- 
cher Arbeitskräfte den ſchleſiſchen Candwirthen gan 
rei gegeben haben. 
kıztinifter Frhr, v. d. Neckhe verweiſt auf die Er- 
betont des Geh. Oberregierungsraihs v. Trott und 

ont, daß es ſich um eine Ir ge von nationaler Be- 
* handle. die vom Staate miniſterium genau ge- 

15 werde Rußland habe ſich bei uns uber eine 

6“ Dertvagswidrigbei nich! eſchwert 


Abs. Sriebberg, der in dem erhalten’ 
Sympiome dafür erblichen wollte, 
aufgegeben ſei. 


Abg. Richert: In dieſer Stunde pflegen wir die 
Jerhandlungen zu vertagen. Die Herren (rechts) ver- 
langen, daß ich noch ſpreche, um dann Schluß der 
Debatte zu machen. Ich kann jetzt nach ſo langen 
Derhandlungen nicht alles vorbringen, was ich wollte. 
Ich werde heute nur einen Theil deſprechen und morgen 
beim Unterſtaatsſecretär fortfahren (Sehr gut! links.) 
und wenn ich da nicht fertig werde, bei den Titeln 
Candrath, Amtsvoriteher. (Sehr richtig! links.) Dieſes 
gewaltſame Kindrängen auf Schluß der Debatte iſt un- 
praktiſch und erſpark keine Zeit. Im Gegentheil. Zu 
dem Fall Mania-Stuhmsdorf nann ich nach den Mit- 
theilungen des Bruders den Ausführungen des Abg. 
v. Ciarlinski noch hi zufügen, daß die Kinder des 
Herrn Mania nicht der poln ſchen Sprache mächtig ſind 
(Hört! hört!) und daß derjelbe ſiets für die Wahl des 
früheren Candraths Weſſel eifrig thätig geweſen iſt. 
Die Nichtb ſtätigung hat viel Befremden erregt. Ich 
bitte den Dinifter, ſich nach den Gründen zu er 
kundigen. Die von großer Geiſtesfriſche zeugende Rede 
unſeres verehrten früheren Präſidenten v. Köller iſtleider 
ohne Wederhall in den ſpäteren Kedengeblieben, Kerr vor 
Köller hat eine wunde Stelle in unſerem Verwaltungs 
organismus aufgedeckt. (Seyr richtig!) Wir freuen 
uns, daß gerade er es war. Hätte das ein Centrums- 
mann oder gar ein Liberaler gethan, wären ſeine 
Parteigenoſſen von der Rechten gewiß nicht über die 
Schilderungen der Schreibwirthſchaft, der Bureaukratie 
und der Art der Derwaltung bei Candräthen und Re- 
gierungen in ſolche Heiterkeit und jochen Beifall aus- 
gebrochen, wie geſtern. Herr v. Köller hälte aber 
neben feinem Ausbiik in das zwanzigſte Jahr- 
hundert noch erwähnen können, daß zum Beiſpiel 
der Verwaltung vieler Areife es ſehr zu gut kommen 
würde, wenn ihre Land räthe ſich meniser um die 
Wahlen kümmerten und fie weniger „ beeinflufjen 
luchten. (Sehr richtig!) Eine Genugthuung war es 
für ung, daß die Nationalliberalen auch einmal ordent- 
lich Front machen mußten gegen Land äthe. (Heiter⸗ 
heit.) Wir find daran gewöhnt. Wir find bekanntlich 
schlimmer als die Socialdemokraten. (Sehr richtig! 
rechts.) Und felbft den Natiogalllberalen iſt das 
paſſirt. Der Reichstagsabgeoronete Cutz hat bekann- 
li erklärt. Bennigſen wäre gejährlimer als 50 Bebel! 
Dan wirft den Nationalliberalen vor, fie hätten den 
Hildesheimer Fall zu ſehr aufgebauſcht. Er konnte 
nicht ſcharf genug gerügt werden. Kier ſieht die 
Autorität des Miniſters auf dem Spiel und er mußte 
event. durch den Zeiegraphen zu verhindern wiſſen. 
daß die zweite Auflage des Wahlaufrufs trotz ſeiner 
Rectification der Landräthe gleichwohl wieder mit den 
Unterſchriften derſelben verbreuet wurde. Unſerer 
Meinung nach haben ſich die Landräthe jeder Ein. 
miſchung bei den Wahlen zu enthalten. Sie haben 
auch nicht nach oben, wie v. Hendebrand verlangt, 
Ihre Ueberzeugung in wirthſchaftlichen und politiſchen 
Fragen öffentlich zu vertreten. Das kommt immer 
auf Wahlbeeinfluſſung hinaus. Uebrigens haben 
wir im Reichstag duichgeſezz und es iſt dort 
Praxis geworden, daß ſolche Wahlen, bei denen 
Candräthe fo auftreten, wie in Hildesheim, einfach 
eaffirt werden. der Miniſter wird zugeben, daß 
dann aber die Autorität und das Vertrauen zu ſolchen 
Behörden im Lande leiden muß, wenn die erſte Volks. 
vertretung der Nation über ihr Verhalten ein ſolches 
Verdict fällt. der Abg. Eckels beklagte ſich, daß der 
auch von den Landräthen unterſchriebene Wahlaufruf 
die Nationalliberalen als Derireter des Großkapuals 
denuncirte, deren Poluik den Untergang des Mittel 
ſtandes herbeiführe. Da find wir noch an ganz andere 


Dinge gewöhnt, Wir ſollen Knechte der 36 ſe u. f. . 
in. Das Mernwürdigſte iſt dabei, daß diejenigen, die 
le en Tährlich eine halbe Fiillen | ernannte 


*ür Agitation ausgeben können und dazu noch die Hilfe 
vieler Beamten haben, während wir uns mit vernält- 
nißmäßig wenig Tauſenden begnügen müſſen. 

Bei der Verhandlung über die Ueber sriffe der Polizei- 
beamten hat ji der Miniſter über Uevertreibungen 
der Preſſe beklagt, fie habe das Land beunruhiat, 
Das ift vollitändig unzutreffend. Die Tnatſachen, welche 
durch Derhend ungen der Gerichte erhärtet find, nicht 
die Preſſe haben das Land erregt und beunrunigt. 
Jeder Miniſter, auch der Monarch braucht das Gimer- 
h:itsventil der Preſſe. (Sehr richtig, links.) Ein 
moderner Cultu ſtaat iſt ohne ihre freie Be- 
wegung undenkbar. Danken ſollte der Miniſter der 
Preſſe, die in dieſen Fällen ohne Unterſchied der 
Parteien ſich geäußert har. Irrthümer können überall 
vorkommen, ſie kommen auch am Regierungstiſch vor. 
(Sehr richtig! links.) Der Weg der Beſchwerde allein 
iſt in den meiſten Fällen zu lang und nicht ausreichend. 
In England verdankt man der öffentlichen Kritik der 
Preſſe eine Reihe von wichtigen Reformen. Es wäre 
thöricht, wenn man den Miniſter perſönlich für die 
Uebergriffe der Polizeibeamten verantwortlich machen 
wollte. Was wir aber vermiſſen und was wir ver- 
langen müſſen, iſt, daß er vor dem Lande dieſe Ueber 
griffe entſchleden mifbilligt, daß er erklärt, die Beamten 
jeten beſtraft und er würde energiſch auf Remedur 
dringen. Statt deſſen lenkt er einen Theil der Schuld 
auf die Preſſe. Dor allem aber haben bie Vorgeſetzten 
der Beamten, die die Uebergriffe gemacht haben, die 
Verletzten um Eniſchuldigung zu bitten. So wäre es 
die Pflicht des Berliner Polizeipräſidenten geweſen. 
Kerrn und Frau Link aus Danzig perſönlich um Ent- 
ſchuldigung zu bitten und ihnen ſtrenge Ahndung des 
unerhörten Uebergriffs zuzuſichern. (Sehr eichtig! 
links.) Das müßte in jedem ſolchen Fall geſchehen, 
ganz gleichgiltig welchem Stande der Verletzte 
angehört. Sehr richtig!) Das iſt der Punkt, 
der Anſtoß erregt. Als ich die Thaten des Land- 
raths v. Puttkamer im vorigen Jahre vorbrachte, 
was that der Kerr Miniſter? Statt energiſcher 
Miß billtzung ſuchte er das Vergehen in mildeſtem Lichte 
darzuſtellen und jedermann hatte den Eindruck, da- 
gegen wird nichts irgend Erhebliches geſchehen, kein 
Staatsa walt ſtelt den Antrag, jenen Herrn wegen 
Beleidigung des Reichstags zu verfolgen, wie es bei 
anderen geſchehen wäre. Die Dinge laufen ganz in 
derſelben Weiſe weiter. Man glaubt nicht an ein 
energiſches Einſchreiten von oben. Wird denn daß 
Anſeyen der Behörde und das Vertrauen zu ihr ge- 
ſchwächt, wenn der Miniſter offen ihre Mißgriffe tadelt 
und ahnden? Im Gegentheil. Es iſt nicht wahr, daß 
das Publikum und die Preſſe der Polizei gegenüber 
eindlich g ſinnt find. Auch wir haben im vorigen 
Jahr dafür geſprochen und wir werden jetzt dafür ein- 
treten, daß der Antrag auf Aufbefjerung des Gehalts 
der Gensbarmen angenommen wird, meine Freunde 
und ich werden daſſelbe auch in Bezug auf die Schutz- 
seute in Berlin und den anderen Städten beantragen. 
Wi wollen, daß fie, die wichtige Functionen üben, 
auch danach geſtellt werden. Wir ſind auch fern davon, 
die Uebergriffe Einzelner der Geſammtheit anzurechnen. 
Aber wir müſſen die nöthigen klaren Inſtructionen und 
vor allem die Einſchärfung der Regeln aus Anigges 
Umgang mit Menſchen verlangen. (Heiterkeit.) Redner 
erzählt von einem Fall in Berlin, wo ein Fräulein 
aus der Provinz, welches bei einem Arſt in Berlin 
zum Beſuch war, von einem Schutzmann als die un- 
verehelichee N. aufgefordert wurde, zur Polizei zu 
kommen, nur weil noch eine Ergänzung zur An- 
meldung erforderlich ſchien. Erſt die Beſchwerde des 
einem hohen Polizeibeamten befreundeten Arztes habe 
es verhindert, Für heute nur noch eine Bitte an 
den Miniſter. Laſſen Sie doch im Miniſterium eine 
amtliche Ausgabe der Beſtimmungen über das Der- 
jammlungs- und Vereinsrecht. über die Derbreitung 
on Druckſchriften etc ausarbeiten. gan populär auch 


ür nicht vergebiltele eute serſtändlich erläutern und ! 


dann überall hin verbreiten. Wir wollen gerne dabei 
helfen, denn über ſo nothwendige Dinge müſſen doch 
endlich die Anſchauungen der Amtsvorſteher und Land- 
cäthe, die nach dem Zugeſtändniß des Miniſters noch 
nicht geklärt ſind, völlig geklärt werden. Glauben 
Sie, Herr Miniſter, das wird auch eine Wohlthat für 
die Regierung fein und vor allem eine Wohlthat für 
das Derhältnif zwiſchen Bevölkerung und Regierung 
(Beifall links und im Centrum.) 

Die Debatte wird geſchloſſen und der Titel „Miniſter⸗ 
gehalt“ bewilligt. 

Schluß 4% Uhr. 


Landwirthſchaftliches. 


” [Deutfhe Landwirthſchafts-Geſellſchaft.! 
Geſtern (Freitag) Nachmittag wurde im Architekten- 
hauſe zu Berlin die diesjährige Kauptoerſammlung 
der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft abge⸗ 
halten. Oekonomierath Wölbling erſtattete den 
Geſchäftsdericht. In dieſem Winterhalbjahr find 
von der Geſellſchaft 33 Derſammlungen abge- 
halten worden. Der Beſuch derſelben war ein ſo 
erfreulicher, daß man ſich zukünftig nach größeren 
VDerſammlungslokalen wird umſehen müſſen. 
Profeſſor Aibert- Halle ſprach über „Neues 
auf dem Gebiete der Milch wirthſchaft“. Die 
auffallendſte Erſcheinung in der Milchwirthſchaft 
ſei die Einführung von Melkmaſchinen. Immer 
allgemeiner und nothwendiger wird das Paſteuri- 
ſiren und Gterilijiren der Milch, immer allge- 
meiner auch das Streben, für die Kinder- 
ernährung die Kuhmilch der Frauenmilch immer 
ähnliner zu machen. Zerner find große Fort- 
ſchriite gemacht in der Beförderung der Milch 
mit Eiskünlung. Ins beſondere hat man es dahin 
gebracht, einer Entmiſchung der Milch bei dieſer 
Beförderung vorzubeugen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Schidli-Danzig, 16. Febr. Die Notiz in der heutiger 
Morgenzeitung üder den Aufihmung der deutſches 
Blumenzucht veranlaß! mich zu folgender Erwiderung 

Herr Max Hesdörffer hat mit ſeiner Behauptung 
nicht Unrecht, daß die deutſche Blumenzucht in den 
letzten Jahren einen bedeutenden Aufſchwung ge- 
nommen gat. Er 'rrt aber entſchieden in der An- 
nahme, daß die deutſche Blumenzucht die Concurrem 
des Gübens faſt vollſtändig veſiegt hat. Ab- 
geſehen davon, daß der größere Theil des 
Pubiirums die häufig wirklich großartigen 
Ceiſtungen der deutſchen Gärtner überh e upt nicht 
u mürdigen veriieht und Roſen. Nelken, Flieder, 

aiblumen im November und Januar für ebenio 
felbitverjiändii hält wie im Mai. nicht ahnend, mit 
welchen großen Mühen und Koſten dieſe Blumen 
producirt werden, verlangt ſogar ein Theil des 
Publikums ſehr häufig ausdrücklich talieniſche Blumen; 
für hier gezogene langſtielige und friſche Blumen bietet 
man allenfaus noch einen niedrigeren Preis. Herr 
Hesdörffer irrt auch in feiner Annahme, daß der Im- 
port von Blumen nachgelaſſen hat; verſciedene widrige 


Umſtände an den Producttonsplätzen der Riviera haben ; 


in dtejem Jahr eine ſcheinbar geringere Einfuhr nach 
Deutſchland zur Folge gehabt. Im übrigen nimmt 
die Ein uhr von Blumen aus den von der Sonn und 


dem Klima vegünitigten Landern von Jayr zu Jah: | 
immer größere eee an, 
a 3 t 


‚Intel i Gärtner trotz Roft- 
ſpieliger Heizungsanlagen und den beſten G:-mäns- 
häujern nicht gewamjen tft. die große Menge 
italieniſcher Blumen im Winter verurſacht einen be- 
deutenden Preisdruck auf beutſche Erzeugniſſe; der 
deutſche produiirende Handelsgärtner unterliegt im 
Kampf mit den Süden. da die enormen Productions 
kosten nicht mehr gedeckt werden. Herr Hesdörffer, 
welcher ſich durch Schriftſtellerei er ährt und die Nünen 
und Sorgen eines Gärtners nicht mehr durchzun acen 
hat, kennt deshalb auch die Stimmung in Handels- 
gärtnerkre ſen ſehr ſchlecht. Das Verlangen nach einem 
Schutzzoll iſt in den letzten Jahren immer mehr her- 
vorgetreten und jetzt ziemlich allgemein. Auf der 
letzten Jahresverſammlung des Verbandes der Handels- 
gärtner Deutſchlands in Hamourg erfolgte die faſt 
einſtimmige Annahme ſämmtlicher Schutzzollanträge 
und ſelbſt frühere entſchiedene Gegner von ſonſt tadel- 
loſem freihändleriſchen Gemüth ſtimmten für den 
Schutzjoll. Es kommt noch hinzu. daß faſt ſämmtliche 
Nachbar änder ſich durch Zölle gegen die Einfuhr von 
Pflanzen geſchützt haben, jo daß das Abfatzgebiet der 
deutſchen Gärtner im Auslande immer kleiner ge- 
worden iſt. die Ausfuhr im vorigen Jahr nat denn 
auch gegen das Jahr 1896 in manchen Artikeln be- 
deutend abgenommen, in Küchengewächſen, Gemüſen ıc. 
um 8 103 400 Kilogr., in Blumen um 8400 Kilogr. Die 
Ciniuhr an Blumen allein veteug dagegen im vorigen 
Jahre 2 808 500 Kuogr. gegen 2 453 600 Kilogr. im 
Jahre 1896. Fritz Lenz 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 20. Februar. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111), Herr 
Conſiſtoriolrath D. Franck. — Donnerstag, Vorm. 
9 Uhr, Wochgengottesdienſt Herr Archidiakonus Dr 


Meinlig. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Kerr Paſtor 

oppe. 0 

St. Antharinen. Dormittags 10 Uhr Herr Paftor 
Ditermener. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidigkonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Nachm. 
5 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei Herr 

® Paſtor Oſtermeger. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 
Spendhaus-Kirche (geheizt). 10 Uhr 

Herr Prediger Blech. 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Sonntag, Abends 
7 Uhr, Familienabend im großen Saale des Bemerbe- 
hauſes Heil. Geiſtaaſſe 82. Ansprachen von den 
Herren Pfarrer Collin-Güttland, Conſiſtorialrath Lic. 
Dr. Groebler und Pfarrer Scheffen. Dienstag, 
Abends 8½ Uhr, Gr. Mühlengaſſe 7, Bibelbeſprechung, 
Römerbrief Kap. 11, Herr Pfarrer Scheffen. Mittwoch. 
Abends 9 Uhr, Uebungen des Geſangschors. Zum 
Familienabend iſt jedermann herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 
Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Bibelſtunde, Kerr 
Prediger Dr. Malzahn. > 

St. Barbara. Bormittags 9½ Uhr Herr Prediger 

evelke. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 

orgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder-Gottesdienſt 
in der großen Gacriftei Herr Prediger Zunft. Mitt- 
woch. Abends 7 Uhr, Paſſions-Andacht in der 
großen Gacriftei Herr Prediger Fuhſt. 

Garnifonhirde zu St. Elifabeth. Dormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Witting. Um 11½½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 


Vormittags 


welchen auch die an- | 


Nachmittags 7 Uhr Lerſammlung der sonfirmirtes 
Jünglinge Herr Conſiſtorialrath Witting. g 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm, 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomät. Dormittags 10 Uhr Herr Pafteg 
Stengel. Beichte um 9½½ Uhr. 11½ Uhr Kinder 
gottes dienſt. 

Heilige Leichnam. Vormittags 91/, Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Cacriſtei. 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, wöchentliche Bibelftunde, 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt, 

Diakoniſſenhaus-Kirche Vormittags 10 Uhr Predigt 
Herr Prediger Pudmensky. Freſtag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Paſtor Stengel von 
St. Bartholomäi. 

Frauengaſſe 29, J. Religiöje Verſammiungen Sonntag. 
Nachmittags 3 Uhr, Thema: „Giebt es eine Auf 
erſtehung““? Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, Herr Prediger 
J. Pieper. Zutritt frei. 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Herr Pfarrer Döring. Abends 6 Uhr Miſſions⸗ 
gottes dienſt. 


Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelftunde, 

Schidlitz, Kl. Ainder-Bewahr-Anfialt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 
5 Uhr Erbauungsſtunde. Vortrag von Herrn Lehrer 
Wannack. Abends 7 Uhr Jungfrauen-Derein. An 
den Wochentagen Abends 7½ Uhr kurze Abend- 
andacht. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Neudörffer. 10½ 
Uhr Herr Pfarrer Lutze, 11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskg. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-utheriſche Gemeinde.) 
Dormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor 
Wichmann. Nachmittags 2½ Uhr Katechismuslehre 
Ser Freitag, Abends 7 Uhr, Paffionsgottesdienf 
derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiftgaffe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Der 
Despergottesdienſt fällt aus. 

Saal der fdegg- Stiftung, DMauergang 3. Abends 
7 Ubr: Ehrifttiche Vereinigung, Herr Divifionspfarrer 
Neudörffer. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Morgens 
Gebetsverfammlung, 2 Uhr Nachmittags Kindergoftes⸗ 
dienſt, 6 Unr Abends große Evangeliſations-Der⸗ 
ſammlung. Montag, 8 Uhr Abends, Männer- 
Jünglings- und Jungfrauen-Berſammlung. Dienstag, 
8 Uhr Abends, Bibelſtunde. Mittwoch, 8 
Abends, Geſangſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, 
Gebetsitunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Miſſions- 
Derſammlung. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Pojaunen- 
ſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

St. Brigitta. 5 Uhr früh Beginn des 40 ſtündigen 
Gebets und hl. Meſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
3 Uhr Desverandacht, 6 Uhr Abends Gegen. Dienstag, 

5 Uhr Abends, Schluß des 40 ſtündigen Gebets mit 

Ves perandacht und Predigt. Freitag. Abends 7 Uhr, 
Kreufwegandacht mit Predigt. — Militärgottesdienſt 
8 Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. 


St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 


Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Unr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt und bibliſch- 
Taufe. Abends 6 Uhr Jünglingsvereinsſtunde. Mitte 
woch, Abends 8 Uhr, Vortrag Herr Prediger Haupt, 
Zutritt frei. 

Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 
mittags 9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule, 
Avenos 6 Unr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetsſtunde. Heubude: Sonntag, Nach- 
mittags 3 Uhr, Gottesdienſt. Hinter Schidlitz 44: 
Jeden Dienstag, Abends 8 Uhr, Gottesdienſt. Sonntag, 
Nachmittags 2 Uhr, Gonntagsjhule. Jedermann if 

freundlich eingeladen. R. Ramdohr, Prediger. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr rediger 
Prengel: Die Triebfeder des moraliſchen Handelns. 


— nn ] 


Handelstheil. 


4 SGaortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 19. Febr. Inländiſch 43 Waggons. 
2 Gerſte, 17 Roggen, 24 Weizen. Ausländiſch 
12 Waggons: 4 Gerſte, 4 Kleie, 1 Cupinen J Gera 
della. 2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 18. Jeor. Getreidemarkt. Weizen loc 
feft, holſteiniſcher loco 182 bis 192. — Roggen 
fit, mechlenburger loco 140 bis 150, ruſſiſcher loce 
feft, 110. — Mais 98,00. — Hafer feſt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 53.00. — Spiritus 
höher, per Jebruar 22,50, per Zeoruar - Mär: 22,50, 
per März-Aprıl 21,75, per April-Mai 21,25. — Kaffee 
behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum feſter. 
Stansard white loco 4.85 Br. — Heiter aber ſtürmiſch. 

Wien, 18. Jebr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 2 
Papierr. 102,50, do. Gilberr. 102,40, do. Goldr. 
122,60, do. Kronenr. 102,85, ungar. Goldr. 121,85, 
do. Aronen-Anleihe 99.55, öſterr. 60 Cooſe 144,00, 
türk. Coofe 58.60, Cänderbank 217,75, öſterr. Creditb. 
363,75, Unions bank 302 50. ungariſche Creditbank 
382.00, Wiener Bankve.ein 265,50, böhmiſche 
Nordbahn 262.50, Buſchtiehrader 572,00, Elbe- 
thalbahn 262.50, Ferd. Nordbahn 3455, öſterr. Staats- 
bahn 338 60, Cemberg-Czernowitz 291.50, Combarden 
80,50, Nordweſtbahn 249.00, Pardubitzer 211,00, 
Alp.-Montan 150,75, Tabak-Act. 132,00, Amſterdam 
99,55. Deutihe Plätze 58.78, Londoner Wechſel 120,15, 
Pariſer Wechſel 47572, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58.78, ruff. Banknoten 1.27, bulgar. (1892) 
112,75, Brüger 274,00, Tramway 509,00, 

Wien, 18. Febr. Geireidemarat. Weizen per Früh- 
jebe 11,86 Sd. 11,87 Br. — Roggen per Zrühiahe 
‚89 Gd. 8.91 Br. — Mais per Mai-Juni 5,59 
985 sm Br. — Hafer per Srühjahr 6,80 Gd. 
a r. 

Peft, 18. Febr. Productenmarkt. Weizen loco ſeſt. 
per Jrünſahr 12.06 Gd., 12,08 Br., per Geptember 
9,30 Gd., 9.32 Br. Roggen per Frühjahr 8.69 Gd. 
8.71 Br. Hafer per Frühjahr 6,50 Gd., 6,52 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,34 Gd., 5,35 Br. — Wetter: 


Deränderlich. - 
Amfterdam, 18. Febr. Getreidemarkt. 2 1 auf 
Termine wenig verändert, do, per März 232, per 
Mai 226. — Roggen loco feit, do. auf Termine 
niedriger, per März 137, per Mai 134, per Oktober 


126. — Rübdi loco 28, do. per Mai 257, do. per 
Herbft 23½. 2 
Antwerpen, 18. Febr (Getreidemarkt.) Weizen 


behaupıet. Roggen ſeſt. Hafer oehaupt. Gerſte behaupt. 


ſchwächte ſich aber ſpäter im Einklang mit Newpork 


11,50. 


. mes edrig 
teago, 


London, 18. Febr. An der Küſte 2 Weizenladungen 


angeboten. — Wetter: Regen. 

London, 18. Jebr. (Schlußcourſe.) Engl. 23/,% 
Eonjols 112%, italieniſche 5% Rente 93, Lom- 
barden 7½, 4% 89er Ruſſen 2. Serie 104½, 


convert. Türken 22¼, 47 ungariſche Goldrente 
1013/,, 4% Spanier 61¼, 3½ 4 Aegnpter 104½, 47 
unif. Aegupter 108%, 4¼ & Zrib.-Anl. 110 /, 6% conjol. 
Mexikaner 98¼, Neue 93. Mexikaner 98½, 
Ottoman Bank 12¼/ de Beers neue 30 ¼, 
Rio Tinto neue 283, 3½ Rupees 639%, 
6% fund. argent. Anl. 90⅛ matt, 5% argent. Gold- 
anleihe 90¼ matt, 4½ % auf. Argentin. 8745 3% Reichs- 


Anleihe 963/, griechiſche 81. Anleihe 2. do. 87. 
Nonopol - Anleihe 41, 4 2 Griechen 1889 3171 
draſ. 89er Anleihe 60¼, Platzdiscont 23. Silber 


251%, 4 Chineſen 101, Canada Pacific 89, 
en Pacific 14½, Denver Rio Pref. 513/, Louis- 
ville und Naihville 60¾, Chicago Milwaukee 97½, 
Norf. Weit Pref. neue 53¾, North. Pac. 67%, 
Newy. Ontario 17/8, Union Pacific 34, Anatolier 
955/,, Anaconda 5,8, Incandescent (neue) 1. 

London, 18. Febr, Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 15060, 
Gerſte 13 720, Hafer 71620 Arts. 

Weizen feſt, 1 sh. höher als vorige Woche, Ger ſte 
ftetig, Hafer und Mehl feſt, Mais ruhig. Ange- 
kommene Weizenladungen ſtetig aber ruhiger. Don 
ſchwimmendem Getreide Weizen und Gerſte ruhig aber 
ſtetig, gemiſchter amerikaniſcher Mais matter. 

London, 18. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt feſt aber ruhig. Stadtmehl 31—36 sh. Schwim- 
mender Mais matter. 3 

Liverpool, 18. Febr. Getreidemarkt. Weizen 1 bis 
2 d., Mehl ½—1 d., Mais 1—1½ d. höher. — Trübe. 

Paris, 18. Jebr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Wengen behpt., per Febr. 29,25, per März 29,00, per 
März-Juni 28,80, per Mai-Aug. 28,00. — Roggen ruhig, 
per Febr, 11,35, per Mai-Auguft 17.00. — Mehl 
dehpt., per Febr. 62,25, per Mär; 62,10, per März- 
Juni 61,35, per Mai-Auguft 59,85. — Rüböl ruhig, 
ver Februar 52,50, per März 52,75, per Mai-Auguft 
53,50, per Sept.-Dezbr. 53,25. Spiritus feſt, 
per Februar 44,75, per März 44,25, per Mai-Auguft 
43,25, per Sept.-Deibr. 39,75. — Wetter: Unbeſtändig. 

aris, 17. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.72, 5% italien. Rente 94,57, 3% portug. Rente 
20,60, portug. Tabaks-Obligat. 490,00, 4% Ruſſen 89 
103,30, 3% Ruſſen 96 97,10, 4% ſpan. äußere 
Anleihe 613/,, convert. Türken 22,60, Zürken- 
Looſe 110,50, türkiſcher Tabak 284,00, Meridionalbahn 
682,00, öſterr. Staatsbahn 726,00, Banque de Paris 
937.00, Banque Ottomane 560,00, Credit Lnonn. 
8:2, Debeers 743 ex., Lagl. Eſtat. 94, Rio Tinto-A. 727, 
Robinjon-Actien 215,50, Suszkan.- Actien 3426, Privat- 
discont 17/,, Wechſel Amſterdam kurz 207,50, Wechſel 
auf deutſche Plätze 122%), Wechſel auf Italien 47/,, 
Wechjel London kurz 25,25, Cheques auf London 
25,27, do. Madrid kurz 371,00, Cheques a. Wien 
kur; 208.12, Huanchaca 42.00. 

Petersburg, 18. Febr. Wechſel London (3 Non.) 
93,90. Wechſel auf Berlin 45,95, Cheques auf Berlin 
16,25, Wechſel Paris (3 Monate) 37,22½, Privat- 
discont 5. Rufl. 4% Staatisrente 100¾, Ruſſiſche 
41 Goldanleihe von 1889 1. Serie 154, do. 4% 
Soldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, 
do. 5% Prämien Anleihe von . do. 
5% Prämien- Anleihe v. 1866 260, do. 5% Pfand 
briefe Adelsbank - Looſe 222, 4½% % Bodencredit- 
Pfandbriefe 1571, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 473, do. Discontobank „do. 
internationale Handels bank 1. Emiſſion 5841/,, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 395, Warschauer 
Commerzbank 504½. 

P:tersburg, 18. Febr. Productenmarkt. Weizen loco 
— Roggen loco 6,70. afer loco 4, 70. 
loco 12.00. — AR 


N — 5 


rer ee 2 - 


17. Febr. 
ein in Folge Käufe aus Anlaß knapper Platzvorräthe, 


ab. Schluß kaum ſtetig. 

Mais einige Zeit feſt in Folge der höheren Weizen- 
preiſe, ſpäter auf bedeutende Ankünfte und Realifi- 
rungen abgeſchwächt. Schluß willig. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 19. Febr. 1898, 
(Dor der Börſe.) 
vas Wetter iſt in Deutſchland milde und warm ge- 
blieben, über den Stand der Saaten iſt nicht eine Klage 
laut geworden. Englond berichtet güngſtigſtes und 
hofft ebenſo wie Frankreich eine frühe Erne. Das 
franzöfiihe Acker bauminiſterium ſchätzt die Größe der 
angebauten Flächen, in Departements, im Vergleich mit 


vorigem Jahre 
in 5 Dpts. üder 30 % größer, in 25 Dpts. 1—5 % größer, 


Be 21—30 7 ” „ unverändert, 
„5 „ 11—20 % 7. „ 3 „ 1—5 % kleiner, 
221 „ 6—11 % „. 7 1 ” 0 


2 
In vorigem Jahr war in Folge der Näſſe ſeit 
Jahren der kleinſte Anvau 6544800 Hectar gegen 


amerikaniſchen 


Hafer importirt; 11 500 To. 
4 


Weizen fette bedeutend höher f 


˖ 5 

6 870 352 1896; dieſes Jahr dürfte nach obiger Auf- 

ſtellung derſelbe um 7 Millionen Hectar groß ſein. 

17 Stand der Saaten giebt das Miniſterium am 
e ruar 


1898 1897 1896 1895 
in Departements 
ſehr gut.. 13 2 35 
gut 41 19 47 54 
ziemlich gut 28 37 4 3 
erträglich 2 21 1 — 
mittel — — 2 


ihleht ... — 
Aus Nord- Amerika liegen keine bemerkensmerthen 
Saatenſtandsberichte vor. der „River La Plata’ 


ſchätzt die argentiniſche Weizenernte 1200 000 Tonnen, 


ſie war 
1896/7 871000 To. 1892/3 1589000 To. 
1895/6 1252000 „ 1891/2 980000 „ 
1894/5 1633000 „ 1890/1 849000 „ 


1893/5 2243000 — 1889/90 653000 „ 
Die Qualität ift nicht fo gut wie in früheren Jahren, 
der anhaltende Regen während der Reife hat geſchadet, 
auch klagt Entre Rios über den Ertrag. 
Lieferungsqualitäten Frühjahr notirten 


3. Woche gegen 

Jebr. Vorwoche 
1898 1897 1896 1895 
Mk. Mk. Mk. Mh. 
in Berlin 193 2 158 137 148 
in Wien 202½ 41½ 123 109 122 
in Paris 236 +4 159 156 169 
in Amfterdam . . 163 +5 114 89 104 
in Liverpool . . 176 +6 128 98 109 
in Newyork . . 155 +51, 112 89 99 
Wenn im letzten Bericht erwähnt war, daß die 


aiſſiers anfangen zu begreifen, daß es 
keinen Grund giebt Weizen auf Lieferung bis zur 
neuen Ernte billiger als loco Waare zu verkaufen, ſo 
ſcheint ihnen in 1 Woche dieſes Bewußtſein ganz 
gekommen zu ſein. Preiſe für Mai ſind in Chicago 
und Ne work ſprungweiſe erhöht, Donnerstag ſchloß 
Newnork loco Waare 164, Jebrrar 163, Mai 155, 
Juli 145, Chicago notirte Februar 165, Mai 160, 
Die Beſtände in Amerika 1. Febr. waren dieſſeits 
und jenfeits des Zelfengebirges an beiden Küſten 
1898 1540000 To. 893 3 101 000 To. 


1897 1936000 „ 1892 1990000 „ 
1896 2823000 „ 1891 1498 000 „ 
1895 3273000 „ 1890 1514000 „ 


1894 2985000 „ 

Bei heutigen kleinen Beſtänden, von denen nur ein 
geringer Theil lieferbare Waare, iſt es für die Hauffe- 
partei leicht, den Markt zu beherrſchen. Europa hofft, 
daß die Hauffiers, um die Herrſchaft kräftigſt zu 
üben, viele ihnen gelieferten Weizen egportiren werden 
und ſo Europa ſich wird billiger verſorgen können. In 
Folge dieſer Anſchauung find die europäifhen Börfen 
der amerihanijchen Kauſſebewegung nur wenig ge- 
folgt. Möglich irrt Europa. Joſeph Leiter dürfte 
nach feinem ägnptifhen Vorbilde kaum falſch rechnen, 
wenn er annimmt, daß das bedürftige Europa ihm 
feine Weizen auch ju höheren Preiſen bis zur neuen 
Ernte wird abnehmen müſſen. 

re hatte letzte Woche 104000 To. Zufuhren, 
29 To. lieferten Farmer und haben Beſtände um 
6000 To. zugenommen. Liverpool war ſteigend, es be- 
1 lte loco Waare 182, Mai 170, Juli 163, September 

19. Ob der Preis für September billig oder theuer 
iſt, kann niemand wiſſen, es hängt alles von kommen- 
der Ernte ab. Zu berückſichtigen iſt nur, daß nach 
allen ſtatiſtiſchen Berechnungen in das neue Erntejahr 
mit minimalen Beſtänden hineingehen und viele beſtrebt 
ſein werden, ihre Läger zu ergänzen. 

Frankreich hatte die letzte Woche 16 800 To. Zufuhr, 
gegen 34 100 To. in der Vorwoche und 6800 To. im 
Dor jahre. Bemerkenswerth iſt, daß Frankreich auch 

dieſe Woche gegen 6800 To 


Billiakı 


as Geld wie er enden wit d; 
ällt das Miniſterium Meline, fo ift eine Herabſetzung 
der Getreidezölle ſicher. Die Agrarier und Schutzföllner 
müſſen alles thun, den Minifterpräfidenten zu halten, 
insbeſondere der kommenden Wahlen wegen. 
ortugal hat ſeine Getreidezölle ermäßigt. 


ußland exportirte 
50 000 To. Weizen, 25 000 To. Gerſte, 
13 000 „ Hafer. 


4700 „ Roggen, 
Die ſtatiſtiſche Aotheilung des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſteriums veröffentlicht „1897 in landwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung“. Das Herz Rußlands, die Schwarz. 
erde-Gegend zwiſchen Moskau, Kursk, Kaſan, Garatom, 
dann das Gebiet des Kuſan, im nördlichen Kaukaſien, 
haben eine vollſtändige Mißernte gehabt; Futtermangei 
hat Bauern zur Veräußerung der letzten Kuh, des 
letzten Pferdes gezwungen. Der Preis des Biehes iſt 
ſo geſunken, daß der Bauer in Tula bei Verkauf nur 
den Werth des Zelles erhält. Das Gebiet zwiſchen 
Wolga, von Niſchni-Nowgorod herunter bis Aſtrachan, 
dem Kaspiſchen Meere und dem Ural hatten eine 
Ernte unter Durchſchnitt. Stellenweiſe haben auch 
hier die Bauern ihr Vieh verkaufen müflen, 
doch iſt die Zahl der Häfen, welche einige Geireide- 
Vorräthe beſitzen und ihr Vieh nicht verkauft haben, 
über wiegend. Diehpreiſe glaubt das Miniſterium 
werden im Frühjahr ſtark ſteigen und für viele 
Wirthſchaften eine Quelle des Mohlſtandes werden. 


kleine nordruſſ. Schimmelbeſaß 124 M, 


In dem Gebiet des Duſpr herauf bis Smolensk und 
Witebsk, dann in ganz Polen, Südhaukaſien, Kars 
12 die Ernte einen Durchſchnittsertrag ergeben. In 
eſſarabien, Podolien, in den baltiſchen Provinzen 
herauf bis Archangel iſt die Ernte eine gute geweſen; ſie 
übt bei den hohen Getreidepreifen günftigften Einfluß 
auf die ländlichen Verhältniſſe. Bauern zahſen Schulden, 
begleichen Steuerrückſtände, vermehren ihr Inventar, 
conſumiren Spiritus und wollen nicht in Städten arbeiten, 
da fie Geld genug haben. Dürfte es ſich nicht für Deutſch⸗ 
land empfehlen, daß das ſtatiſtiſche Amt eine ähnliche 
Zuſammenſtellung veröffentlichte? Kenner der Verhält- 
niſſe behaupten, daß in Quantität neben Spanien, 
Belgien und Holland Deutſchland die beſte Ernte 
in Europa gehabt hat, daß bei den geſtiegenen 
Getreidepreiſen es eine Sünde iſt, in dieſem Jahr von 
einem Nothſtand der Landwirthſchaft zu ſprechen. 

In Ddeulſchland haben die Weizenpreiſe 2—3 M, 
Roggenpreiſe 1—2 M gewonnen, die Zufuhren blieben 
die hleinften. Hamburg importirte nur 

817 To. Weizen, 1500 To. Gerſte, 
2852 To. Roggen, 9054 To. Mais. 

Die Beſtände auf Tranſitläger giebt das ſtatiſtiſche 
Amt am 1. Februar auf 79196 Tonnen Weizen und 
30 858 Tonnen Roggen an. 

An hiefiger Börſe war die inländifche Zufuhr etwas 
größer als bisher. Es war in Weizen und Roggen 
manches auf Abladung gekauft worden, welches heran- 
kam, Neues Angebot blieb mäßig, Preiſe für feinften 
Weizen ſind 3 Nh. theurer zu notiren, geringer wurde 
weiter unregelmäßig bezahlt. Auf effective Liefe- 


rung September -Oktober iſt Weizen 172 Mk. 
gehandelt. Roggen konnte nur 1 Mh. ge- 
winnen. Von ruſſiſchem Weizen fanden ghleinſte 


Ankünfte rother ſibiriſcher Waare ſchlank Nehmer. 
Don Roggen hatten wir auch nicht einen Waggon 
ruſſiſcher Zufuhr, auf Abladung wurden für ruſſiſche 
Waare 7 M höhere Preiſe als für inländiſche Waare 
gefordert, 3—4 M über inländiſchen Preis geboten, 
ruffiiche ift durchaus gefund und trocken. Inländiſchen 
Roggen muß jeder fürchten, Lager in die warme 
Jahreszeit hinein zu halten, die Waare ſcheint un- 
haltbar. Gerſte war matt und Preiſe kaum be⸗ 
hauptet, für Hafer zeigte ſich zu billigen Preiſen mehr 
Begehr. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 18. Febr. (Hugo Penshn.) Weizen per 
1000 Ailogr. hochbunter 730 Gr. wach Aus wuchs 182,50 
Al bez., bunter 727 Gr. 182 M bez., rother 743 Gr. 
186 M, ab Boden Weizenroggen 743 Gr. 154 M per 
bez. Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 726 Gr. 
132,50 AN, 680 Gr. bis 711 Gr. 152 M, 702 Gr. bis 
714 Gr. Auswuchs 131 M, 690 Gr. vom Boden 130 M, 
740 Gr. ab Boden 131 M, Roggenweizen 705 Gr. 
135 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruff. 


98, 100 M bez. kleine ruff. 91, 92 M. mit Geruch 
91,50 M bez., Futter- ruſſ. 84 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. 134 AM, leicht 120 M bez. — 


Erbfen per 1000 Ailoar. Dictoria- nordruſſ. 140 M, 
11155 ih J. 115 mM we ab 
Boden 132 ez., weiße ruſſ. ez., grüne 
ruſſ. gering mit Käfern 100 M bez. — Bohnen per 
1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 112, 113 M bez. — Wicken 
per 1000 Kilogr. 118, 120 M, mittel 123, 128 M, ruſf. 
102, 105 M, ſchimmlig mit Geruch 90 M bez. 
Einſen per 1000 Kilogr. ruſſ. kleine grüne 230 M bez., 
mittel ruſſ. mit Geruch 165 M bez. — Weizenkleie 
per 1000 Kilogr. dünn ruſſ. 74 l,, grob ruſſ. 78 M, 
Schalen 80 AN bez. — Noggenkleie per 1000 Kilogr. 
ruſſ. von geſtern beſ. 75 M be. — Kleeſaat roth 
ruſſ. 37,50 M per 50 Kilogr. bez. 


Kaffee. — = 
Kaffee. (Nachmittags-Bericht. 
* Mär 30,50. r 32 


amburg 18. Jebr. 
m. * 6 


— 2 
— rn * 4,0 0. 2 N 2 e ; 

Kavre, 18. Febr, Kaffee., Good average Santos 
per März 37,25, per Mai 37,50, per Geptbr, 38,25. 


Behauptel. 


Zucker. 
Magdeburg, 18. Febr. Kornfucher 
Rendem. 10,10 — 10,37 ½. Nachproducte 1 
7.508,00. Stetig. 5 


excel. 8% 
75% Rend. 
25. Brod- 


r., per April 9.42 ½ Gd. . per 
Mai 9,50 bez. 9,52 ½ Br., per Oktor.-Dejbr, 9.55 Gd., 
9,60 Br. Ruhig, ſtetig. 8 , 
Wochenumſatz im Rohzucergefhäft 475000 Ctr. 
Magdeburg, 28. Febr. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet H2—430 Be. (alte Grade) reſp. 
80— 820 Brix ohne Tonne — M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur ju Brennzwecken paſſend, 42— 
430 PE. (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Tonne 


= Mi; 3 

Rohzuder, In der erſten Hälfte dieſer Berichts. 
woche nahm das Geſchäft einen ruhigen Verlauf; das 
mäßige Angebot begegnete nur ſchwacher Kaufluſt und 
die Preiſe mußten zu Mitte der Woche eine Kleinigkeit 


Berliner Fondsbörſe vom 17. Februar. 


Der Kapitals marlt wies ſiemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; 
Keichsanleihen und Conſols faſt unverändert. Fremde Fonds behauptet und ruhig, Der Privatdiscont wurde 
mit 2½ Procent notırt,. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach feſterem Beginn 


Aumän. amort. Ameine 5 | 101,30 | P. Ap. A.-B. XXxl.-XxXII. 
Deutſche Fonds. Rumänische 4% Rente 4 | 9450| unk. bis 1905 3½ 99,80 
deutſche Reihs-Anleihe, 3/2 104.90 Rum. amortij. 1894 | 4 | 9425 | Pr. SnP.-B.-A.-6.-C. | 4 — 
do. do. 3½ 104.00 Türk. Admin. Anleihe 5 | 96,60| do. do. do. 3½ 98,30 
do. do. 97.40 | Zürk.conv.1% Anl. Ra. 1 | 22,25 | Stettiner Nat. By 0 Aa) 30.00 
Conſolidirte Anleihe 3½ 104.00 | do. Conſot de 1890 | 4 81,00 | Stett. Rat.-Hnp. (110) |4 | 87,75 
do. do. 3% 10400 Serbische Gold pfobr. 5 83,70 do. do. (100) 80,90 
de. do. 2 | 3810| de. Retee .|4 ‚10 | do. unkünob. b. 1905 | 5¼ 78,75 
. 305 100 40 do. neue Rente. 5 — Ruſſ. Bod.-Ered.-Pfdbr.| 3½ 105,69 
e 305 nu. Srich. Bolbanı, v. 1893 5 — — Ruſſ. Central- do. 4 121,50 
enpr. ERENTO 2 exic. Anl.äuß. v. TEEN, eee eee 
DanjigerGtabt-Anleihe 3 — 5 5 | 96,75 £otterie-Anleihen, 
Landſch. Centr. her ee 3. ER Röm. I. - VIII. Ser. (gar.) 4 95,30 | Bad. Präm.-Anl. 1867 195,25 
Oſipreuß. Pfand ae 31.5 2455 Nömiſche Gtadt-Oplig. | 4 95,30 | Bari 100 Lire-Looſe — — 
Pommer ſche Pfade. „= 10300 Argentiniſche Anleihe fr. | 79,75 | Barletta 100 C. eooſe — 2,10 
des niche neue Pfobr. 3, 100,50 Buenos Ahres Provinz. fr. 46,40 re IE 4 28 
do. 3 15 ae 2. TFT SAW raunſchw. Pr.-Anleihe — . 
Meftpreuf. Plondbrieſe 3 101,10 Kwpotheken- Pfandbriefe. Goth. Pram. pfandbr. 3¼ 121,80 
do. neue Pfandbr. | 3100.60 Danz. Npoth.- Pioor. | 4 — I Hamb. 50 Tylr.-Cooſe 3 32,70 
Weſtpreuf. Pfand briefe 3 93,10 | do do. do. 3½ — [ Köln-Mind. Dr. - Anl. 3½ 138,50 
oſenſche Rentenbrieje 4 | 104,10 Disch. Grundſch. V— VI. 4 103.20 Lübecker 50 Zhir.-&, | 3½ 130,80 
Jrlszisde do. 4 | 10%10| bo. do. 3½% 39,00 | Mailänder 45 C.-Loofe ı — | 44, 
do. do. 3½ | 100,90 do. uk. b. 1906 S. Y II/III 3½ 99,80 | Mailänder 10 E.-Cooje | — | 135,40 
ä d r Hamb. Hypothek.-Bank 4 — RNeufchatel 10 Frcs.- E. — | 23,9 
lusländiſche Fonds. do 0. 302 Deſterr. Looſe 1854 | 35 | 181,00 
Oeſterr. Goldrente 4 104,10] do. unkündb, b. 1900 4 100,90] do. Cred.-C. v. 1858 | — — 
do. Papier-Rente 4 10240 | do. do. 6.1905 | 3½ 99.75] do. Looſe von 18:0 | 4 149,70 
do. do. 4 102,40 Meininger Kyp.-Pföbr. 4 | 100,80 | do. do. 1864 — — 
do. Silder Rente 4% 102,40 do do. neue 4 — I Didenburger Looſe 3 131,40 
Ungar. Staats Suber 4½ | 101.60 | Rordd,Grd.-Co.-Pfobr- | 4 | 100,00 | Raab Graz 100 T. Fooſe 2, | — 
do. Erjenb.-Anlerhe | 4½ [— do. IV. Ser. unn. v. 1903 4 101,70 Naab- Graz do. neue | 2½ — 
do. Gold- Rente 4 103.60 Pm. Aup.-Pfobr.neugar. 4 — | Rufl. Präm.-Anl. 1864 5 | 283,90 
Nuſſ Engl. Anl, 1880 | 4 104,00 III, IV Em. 4 — do. do. von 1866 5 —— 
do. Rente 1883 | 6 — V., VI. Em. 4 100,50 | Ungariſche Looſe — 279,50 
do. 325 es — = 2 9 ya . 1 Türk. 400 Fr. - Loofe | fr, | 113,90 
o. Anleihe von — u. X. bis unk. F 
be, 2.9rient-Anteine 8 — uit ois le06 dnn. 3 100 c Eilenbahn- Stamm- und 
do. 3. O ient-Anleihe | 5 — Pr. Bod.-Ercd.-Act.-BR. 4½ 116,0 Stamm-Prioritats-Actien. 
do. Nicola-Oblig 4 — [Pr. Centr.-Bodcr. 1900 4 | 101,10 Did. 1896 
do. 5 Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 88,90 Mainz Ludwigshafen 5.6 — 
oin Liqudat Pidor. | 4 = do. 1894 unk. v. 1900 3 ] 88,80 do. ul... . .|- — 
den Plandorieje . 4½¼ 10090 | do. Commi,-Obl. | 3,,| 88,60 | Marienb.-Miawh.6t-A.| 32/,| 85,70 
alieniſche Rente 4 9,60 | P-Hnp--A.-B.XV.-XViLı 4 | 101.00 do. do. St.-Pr. 5 — 
do. neue, ſteuerfr. 4 54,1 do. do. XIX. -XX. : Königsberg-Cranz „| 7 | 155,20 
do. am. S Zu. l. 20 % St. 4 — unk. dis 15056 103.30 Oſtpreuß. Süddahn 3% G 93,70 
Pefter Commerz. Pidor. 4 99,75 P. Ap. -A.-B. XIII- XT. 3 9900| do. St.- Pr. 5 118,30 


* 


ſchließlich abgeſchwächt, Franzoſen ſchwach, Lombarden, italieniſche Bahnen fefter. 
| Banhactien feft; die Ultimopapiere zum Theil etwas beſſer. 


ziemlich feſt. 


nachgeben. Alsdann ſtellte ſich, namentlich für ſchöne 
ſcharfkörnige Qualitäten, beſſere Frage ſeitens mehrerer 
Raffinerien ein. Die erhöhten Preiſe riefen ein größeres 
Angebot hervor und kam es in Folge deſſen zu leb- 
hafteren Umſätzen. Die heutigen Notirungen lauten 
gegen die Vorwoche um 7½ Pf. höher 

Nachproducte, welche in reichlicher Auswahl an- 
geboten, fanden theils bei Raffinerien, theils beim 
Export Aufnahme. Preiſe dafür ſtellten ſich anfangs 
bis 10 Pf. billiger, erholten fih aber zum Wochen⸗ 
ſchluß wieder ſucceſſive um 20 Pf. der Centner vom 
niedrigſten Punkt. 

Raffinirter JZuker. Die abgelaufene Berichtswoche 
glich ſehr ihrer Vorgängerin. Edenſo wie in jener war 
auch diesmal das Geſchäft ein überwiegend ruhiges, 
erſt gegen Ende der Woche zeigte ſich wieder etwas 
regeres Intereſſe, und die bis dahin unverändert ge- 
bliebenen Preiſe konnten ſchließlich noch für gemahlenen 
Zucker und Würfel um ½ AR per Centner erhöht 
werden. 

Börfen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Rohzucker I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Dlagdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. 
Jebruar 9,35 M Br., 9,32% M Gb., März 9.40 M 
Br., 9,35 M Gd., April 9,45 M Br., 9.42 ½ M 
Gd., Mai 9.50 M bez., 9,52 ½ M Br., 9,50 M Gb. 
Juni 9,60 M Br., 9,57½ n Gd., Juli 9,67 ½ M 
Br., 9,62½ M Gd., Auguſt 9,72 ½ M Br., 9,70 M 
Od., Oktbr.-Desbr. 9,60 M Br., 9,55 M Gd. — 
Tendenz: Ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 18. Febr. (Schlußbericht.) Rüben Roh- 
zucker 1. Product Baſis 88 % Rendem, neue Ufance 
frei an Bord Hamburg ver Febr. 9,35, per März 
9,37½, per April 9,45, per Mai 9,52½, per Zuli 
9,67½, per Okt. 9,55. Behauptet. 


Jettwaaren. 

Bremen, 18. Febr. Schmalz. Feſt. Wilcox 28 
Pi, Armour ſhield 28% Pf., Cudahn 29¼ Pf., Choice 
Orocerg 29½ Pf.. White label 29¾ Pf. — Speck. 
Feſt. Sport clear middl. loco 29 Pf. 

Kamburg, 17. Febr. Schmalz, Squire in Tierces 
29,50 M, in Firkens a 112 Pfd. 30,00 M, Pure Card 
Kingan 30,00 M unverzolit. 

Antwerpen, 17. Febr. Schmalz ſeſt, 65,50, Mär; 
65,50, Mai 67,00, Juni 67,50. — Speck unverändert, 
Bachs 68—77 M. Short middles 74 M, Mär: 
75 M. — Zerpentinöl unveränd., 64,00 M. Märj- 
Mai 64,50 M, ſpan. 62,25 M. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 18. Febr., (Wochen-Bericht don Gebrüder 
Lehmann und Co.) Die noch bis zur Mitte dieſer 
Woche deſtandene ſehr lebhafte Nachfrage hat in den 
letzten Tagen eine kleine Abſchwächung erfahren. Die 
Notirung wurde daher nur um 1 Mk. erhöht, doch 
bleibt die Stimmung zuverſichtlich. 

Landbutter wird nur mäßig zugeführt und zogen 
auch dafür die Preiſe etwas an. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) Hof- und 
Genoſſenſchaftsbutter la. 98 M, Ila. 95 M, ab- 
2 M. gisch ˖ ? 

andbutier: preußiſche und littauer 8385 Al, 
nehbrüder 83—85 M, pommerſche 83—85 M, polniſche 
83—85 M, baieriſche Genn- 88—92 M, baieriſche 
e e Al, ſchleſiſche 83—85 M, galiziſche 75 

is 5 

Berlin, 18. Febr. (Original-Bericht von J. W. Stietzel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Der Conſum 
iſt der Zeit entſprechend ſtill. Bezahlt wurde: Zür 
prima Schweizer, echt und ſchnittreif 80—90 M. 
jecunda, oſt- und weſtipr. 1. Qual. 70 bis 75 M. 
2. Qual. 56 bis 62 M, echten Holländer 70—80 M, 
Limburger, in Stücken von 1 Pfund, 40—43 M, 
Qu ee 12—15 M, M per 50 

952 er. 


„Bezahlt wurde 3,15 bis 3,30 M 
Spiritus. 
Berlin, 18. Jebr. Spiritus. Loco ohne Jaß 


(0er) 62.90 M bez. ( 1,60 M.) 
Coco ohne Jaß (7er) 43,40 Ac bez. ( 0,40 .) 


Zugeführt waren 22 Liter 50er. 
7 7. 7. r. 
Stettin, 18. Febr. Spiritus loco 42,30 M bey. 


Eiſen. 

Glasgow, 18. Jebr. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 10 d. Warrants Middles- 
borouah III. 40 sh. 8 d. 

— 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: w. 

Angenommen: Martha (SD.), Arends, Binth, 
Kohlen. 

Geſegelt: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 

19. Februar. Wind: W. 
Geſegelt: Mietzing (SD.), Papiſt, Rotterdam, Holz 


und Güter. 
Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel-Rapport v. 18. 3ebr. 


a Waſſerſtand: 1,16 Meter über 0. 
Wind: SW. — Wetter: trübe, jeitweife Hagel, 
Schnee und Regen. 


Inländiſche Eitenbahn-Actien 
Induſtriepapiere zumeiſt wenig ver- 


ändert; Schiffahrtsactien feſter; Montanwerthe etwas anziehend und lebhafter. 


We gar. — — Berliner . 3 9 
do. Br. — — Berl. Prod. u. Kand.-B. 20,00 — - u. Hü 
Jura-Gimplion . x. 4 84,40 | Brest. Discontobank,, | 122,40 | 6!/, Berg M bieten. 
Galizieer | 5 | 107,40 | Danziger Privatbank, | 141,00 | 7¼ iv, 
Gotihardbahn „ . 6.3 ! 149,50 Darmſtädter Bank. . 157,90 8 Dorin. unten. Sl, prior 50,30 0 
Meridional-Eiſenbahn 63/;| 135,30 | Diſche. Genoſſenſch.-B. 118.50 6 [Dortm. Union 300 m. — It 
Mittelmeer-Eiſenbahn | 5 96,50 do. Bank.. . ! 209,40 10 Gelſenkirchen Bergw. 177,50 7½ 
Zinſen vom Staate gar. D. v. 1896 do. Effecten u. W. 128,50 7 Königs- u. Caurahütte 182.60 10 
eſterr. Franz St. 6¼ — do. Groſch.-B.-Act. 129,30 7 Stolberg, Zinn. 69.75 2 
+ do. Nordweſtbahn 5 — do. Reichsbann.. 39.50 7 do. St.-Pr. 140,00 7 
. hie] m do. SHnpoth.-Bank, | 120,25 6 Bictoria-gütte . . ı — — 
Ruſſ. Staatsbahnen, ! — — Disconto- Command. 203.25 10 Harpener „178.75 8 
chweiz. Unionbahn „| 3½ 76,25 Dresdner Bank. . .| 163,75 8 [Hibernian 130.5 97 
do. Weſtbahn „|— — Gothaer Grunder. Bk. 120.10 4 FF . 
Süröfterr. Lombard. — | 35,20 | Hamb. Commerz.- Bh. | 137,75 | 7 
Marjhau-Wien. . . 14 | 395,50 Samt, Anpotp.-Bank 154.80 8 Wechſel-Cours vom 18. Febr. 
Ser ländi 7 Fannöverſche Bank 131,59 | 52/5 
Ausländiihe Prioritäten. Königsb. Dereins-Bank 114.10 5%½ | Amferdam . 8 4. 2 169,35 
Gotthard Bahn 3½ 101,70 | Lübecker Comm.-Bank — 855 bir „2 Mon. 3 | 16860 
Total. 3% gar. E, Pr. 3 | 59,50 | Magdog. Privat-Bank | 11125 | 5 London. 8 1g. 3 20.42 
Kajc.-Dderb.Bib.-Pr,, 4 | 102,40 Meininger Knpolh.-B. | 137,00 6 do. . 3 Non. 3 120,295 
Oeſterr. Ir. Staatsb. 3 |. 96,80 | Nationalb. f. Peulſchl. 155,75 8½ paris . . 8 4g. 2 80,90 
Deſterr. Nordweſtd.. 5 111.80 Norddeutſche Bann — 4½ Beüffel.... | 8 Tg. 3 80 
do. 5 ut. = | — do. Grundereditb. | 102,30 | His o.. 2 Non. 3 28 
do. Elbethal ult. — — Oeſterr. Credit-Anſtalt | 228,90 11,5, Wien 8 1g. 4 170,00 
Südöſterr. 5. Comb. 3 73,00 | Pomm. Hyp.-Act.-Banh 188. 1½ do.. . s Mon. 4 116915 
do. d dong. 5 | 108,75 | PofenerProvin.-Bank 111.19 4, Petersburg . 8 4g. 6 2186.10 
re N Preuß. N do. 3 Mon. 8 2140 
Analol. . 95,50 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 171,00 47 8 2 
Breſt-Graſeo 5 08 rend n 133.15 61/, — tie 8 Tg. 6 216.20 
e 4102,30 Ry.-Weſtf. Bod.-Er.-B. er 1 
Kursh-Riewrw 4 | 102,75 Schaffhauſ. Bankverein . lg b 4 
Mos ho-Rijdſan 4 | 103,20 SalleliherBankuerein 4325| 7 | Discont der Reisbanh 3% 
F e. 15 100,30 | Vereinsbank Hamburg — 9 & — 
rient. Ei e > 99,60 | Warſch. Eommerjbh,. | — 103% En 
äfan-Hojlom . 4 | 102,90 75 5 r 
. 18 N Danziger Delmühle - . 101,00 8 orten. 
orth. Prior. ien. 4 95,80 | do. Prioritäts-Act. 103,75 6 Dukaten 4 — 
do. Gen. Lien. 3 62,60 | Neufeldimetallwaarenn — — Sovereigns [20,385 
. T | 81100112 >| Smperialn per Sin Br) . | —n 
f ue A. B. Omnibusgeſe mperials per r. — 
e I * Gr. Ir 192 0 e 10540 5 er URAN 3 225 
ne or ee et, Berlin, Banben-SabriB A | /a Engliſche Banknoten 2 
Bank- und Induſtrie-Kctien. Sberſchlef. Eiſend.- B. 10450 | 5 Franzsſiſche Banknoten. . | 80,95 
Berliner Bank 115.50 6 [ Allgem. Elektric.-Geſ. 283,75 | 15 Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 
Berliner Kaſſen-Derein | 138,10 | 6½ | Hamb, Amer. Pacetf. | 115,50 8 | Ruifiige Banknoten. . „ 21645 


